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(Broker Sieg bei Przemysl
Alies, kt  Krieg unb der dl.Stuhl

Von Abraham a Santa Clara.
Der „Meffagero ", heute ein Blatt , auf das die Bedienten

Gabriele d'Annunzio 's (verte Antonio Rapagnetto 's gleich Anton
Mbchen), die „veneroli " (ehrenwerten !!?) Herren Salandra und
Sonnino ängstlich Rücksicht nahmen , verlangten sch on vor Kriegs-
jeginn, daß die deutschen und österreichischen Botschafter und
Gesandten, sowie die Jnnewvhner des Vatikans , die einer von
beiden Nationen angehören , schleunig Italien zu verlassen haben
Mer andernfalls interniert werden müssen. England , so gefügig
es sich auch allen anderen Wünschen der Triumvirn Rapagnetto,
Peppino Garibaldi und Ernesto Nathan zeigt, hat in diesem Fall
«ine zu sichere Witterung , welcher Schaden aus einem Konflikt
mit deni Vatikan nicht nur Italien , sondern der ganzen Entente-
Mue erwachsen muß , um bei der Lage der Dinge nicht vermittelnd
einzugreifen. Da es weint , Mit Gold alles zu können, hat es
die Frechheit gehabt , dem hl . Stuhl Mitteilen zu lassen, falls
her Papst für die Dauer des Krieges ein Asyl 4n England haben
wolle, stehe ihm dies , sowie einige Millionen zur Verfügung.

Unnötig zu sagen, daß selbstverständlich dieses Anerbieten
vom hl. Stuhl abgelehnt ward . Ter hl. Vater wird nie und
»immer sich in das Lager einer kriegführenden Partei begeben!
Es ist ferner über jeden Zweifel erhaben , daß der Sitz des
.Statthalters Christi und des Nachfolgers Petri in Rom ist. Es
zeigt sich gerade heute , wie notwendig es war , dem hl. Stuhl
eine Situation zu sichern, die ihn nicht dem aussetzt, von dem
Willen einer vom Pöbel beherrschten italienischen Regierung inso-

I fern abhängig zu sein, als der hl. Vater keine weltlichen Macht¬
mittel .hat , sich vor 'Insulten einer derartigen „Regierung " zu
schützen. Es ist nunmehr eine Frage plötzlich wieder aufgerollt,
die alle Katholiken der Welt , in welchem Lager sie auch stehen,
gemeinsam betrifft.

f Herr Salandra hatte freilich die „Freundlichkeit " , dem hl.
-ater milteilen zu lassen, solange eine Monarchie in Italien
bestehe, werde er ungestört seine souveränen Rechte ausüben
Annen ! Diese „Sicherheit " ist aber doch nur eine so hypothetische,
wie die Existenz der Monarchie in Italien heute ebenfalls nur eine
sehr hypothetische ist- Wer kann außerdem jetzt noch einer Ver¬
sicherung des Hauses Savoyen trauen , eines Hauses , desseu Chef
soeben in frevelhafter Weise Staatsvert ^ äge mit Füßen tritt , und
«in Verbrechen dadurch beging , wie es seit dem Gastmahl von
Limgaglia , bei dem Cesckre Borgia seine Gäste ermorden ließ,
die Welt nicht mehr gesehen Hab. König Viktor Emmanuel ist
freilich sehr ungeeignet , den „Principe " des Macchiavell in gleicher
Mise wie Cesare Borgia zu verkörpern ; aber sein Handeln zeigt,
daß .er versucht, diesem „Ideal " nachzustreben!

Es ist kaum daran zu zweifeln, daß die „Triumvirn " die
Gelegenheit benutzen wollen , um dem verhaßten Papsttum einen
«.vernichtenden" Schlag zu versetzen. Es wird sich darum handeln,
ob Papst Benedikt im Vatikan verharrt , und abwartet , wie weit
sich der radikale Wahnwitz versteigt, oder ob er es nicht vorzieht,
-in einem neutralen Land , etwa der Schweiz oder Spanien , das
Ende des Völkerkrieges abzmoarten.

Ten Entschlüssen des Oberhauptes der katholischen Kirche
vorzugreifen, geziemt uns nicht, wohl aber etlvas anderes . Es
toirb der Tag kommen , an dem der Friede geschlossen wird , dann
wird es Aufgabe unserer und der österreichischen Regierung sein,
dafür zu sorgen , daß -eine Lage für die Zukunft geschaffen wird,
die so gestaltet ist, -daß die völlige Souveränität des hl . Stuhles,
Zer freie Verkehr aller Regierungen zu jeder Zeit mft ihm niemals
»ehr in Frage gestellt werden kann. Die italienische Regierung,
die geschworene Eide für nichts achtet, hat in keiner Weise die
«oralischen Qualitäten , um die Herrschaft in der Stadt auszuüben,
in der der Papst seinen Sitz hat ! Heute wird diese Behauptung,
die noch gestern von sehr vielen unserer Mitbürger absolut ne-
ftiert ward , von keinem ernstlich Denkenden mehr bestritten wer¬
den können!

In welcher Weise sich diese Frage regeln wird , darüber steht
»ns heute kein Urteil zu, das ist eine cura posterior . Aber sie
wu ß gelöst werden und doch ehe sie es ist, richten wir die drohende
Mahnung über die Alpen nach Italien , sich wohl vorzusehen , daß
die sinnlosen Fanatiker , die ihr Land in ein Meer von Blut

Mrzen , nicht auch neue , schwerste Schuld durch die Verletzung der
souveränen Rechte des hl . Vaters auf sich laden . Wie wir für
das eine Vergeltung von ihnen fordern , so würden wir es auch für
los andere in strengster Weise tun!  Darum : Discite , moniti!
| > *

Die Vertretung am Vatikan
B e r l i n , 25. Mai . Die Abreise der beim heiligen Stuhl

eglaubigten diplomatischen Vertreter Deutschlands ist auf
Verfügung der deutschen Regierung erfolgt , da ihr weiteres
verbleiben in Rom für den Vatikan mit Schwrerigkei¬
en  verbunden gewesen wäre , die man deutscherseits vermie-
en sehen wollte . Insbesondere gilt das für den preutzrschen
^sandten , dessen Wohnung außerhalb des Vatikans gelegen
k und dessen weitere Tätigkeit durch diesen Umstand sehr er-
hwert würde . Daß die Rückberufung der Diplomaten auf
'ruck des päpstlichen Stuhles erfolgt  ist , dürfte
euinach andcrslautestden Meldungen entgegen unzutref-
end  sein.

Herrliche Waffentaten
Es ist, als ob die Kriegserklärung Italiens den Truppen

Deutschlands , Oesterreichs und der Türkei neue Impulse  für
ihre Begeisterung verliehen hätte . Denn der Dienstag bringt
uns von allen Kriegsschauplätzen Nachrichten, die nur erfreu¬
liches enthalten.  Die herrlichste Waffentat ist der Erfolg
ander San li nie,  wo über 21OOO Mann von den Verbündeten
gefangen genommen wurden . Die unberechttgte Furcht , daß dort
bei Przemysl ein neuer Stellungskrieg sich entfesseln würde , ist
geschwunden. Die ungeheuerlichen Massen Rußlands vermögen
den Siegesmarsch nicht aufzuhalten . Allmählich hat sich auch im
Auslande der gewaltige Sieg Deutschlands und Oesterreichs ver¬
breitet . Besonders die englische Presse gibt ihren schmerzlichen
Enttäuschungen offen Ausdruck und befürchtet , daß das Eingreifen
Italiens infolge des Karpathensieges wirkungslos geworden sei.
Vor allem aber befürchtet man , daß Rumänien , vor dessen Toren
die große Schlacht geschlagen wird , immer weniger Neigung be-
kmnmen könnte, die -Sache des Dreiverbandes zu retten . Man
kann sich der festen Hoffnung hingeben , daß uns die nächsten Tage
neue Wassenerfolge verkünden . Przemysl ist heute fast einge¬
schlossen und die Russen haben es vorgezogen , auch Lemberg zu
räumen . Der Tag ist nicht 'mehr fern , da ganz Oesterreich
vom Feinde gesäubert wird.

Immer mehr zeigt sich, welch hervorragenden Bundesge¬
nossen wir an der Türkei  besitzen. Die Landungsarmee schmilzt
dahin , wie Butter in der Sonne und die Zahl der Schiffs-
einheiten wird von Tag 'zu Tag geringer.  Die Darda¬
nellen stehen heute fester denn je zuvor . Mag auch Italien ver¬
suchen, dem Kampfe in der Türkei eine neue Wendung zu geben,
es wird vergeblich sein. Die Versenkung des englischen Linien¬
schiffes „T r i u m p h" und eines r u s s i s che n P a n z e r s werden
im Dreiverband schmerzliche Befürchtungen für die Zukunft Her¬
vorrufen.

Italien  schwelgte einen Tag im Siegestaumel . Der Rausch
ist vorüber und nun treffen die Nachrichten über den wirkungs¬
vollen Vorstoß der österreichischen Flotte ein . Die Küste ist an
den verschiedensten Stellen mit Bomben belegt worden , die Ab¬
wickelung des Eisenbahnverkehrs ist gehindett und ein italienischer
Zerstörer mußte sich ergeben . Auch die Italiener werden vor¬
läufig die ganze Wahrheit nicht erfahren dürfen . Bereits der erste
amtliche Bericht verheißt , daß man in Rom zum mindesten die¬
selbe Geschicklichkeit bei der Abfassung der Berichte entfalten wird,
wie in Paris und Petersburg . Und schon bereitet die italienische
Presse ihr Publikum darauf vor , daß man für die erste
Zeit nicht allzu große Erwartungen hegen dürfe.
Das ist eine Wahrheft , die die nächsten Tage bestätigen werde.

23 200 Russen gefangen
Großes Hauptquartier,  25 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern setzten wir unsere Angriffe anf der Rich»

ung A p e r n fort, erstürmten die Blannngh -Ferme, das
schloß nördlich Wieltje, die Belleweerde-Ferme und näherten
ins Hooge. Bei diesen Kämpfen fielen 150 Gefangene und
! Maschinengewehre in unsere Hand. , _

Südlich Armentibres, zwischen Neuve Chapelle und Gi-
»enchy und nördlich der Loretto-Höhe wnrdcn feindliche Terl-
mgriffe blutig abgewiesen. Bei Neuville kamen in einem
tzraben bereitgestellte Sturmtruppen des Feindes durch unser
llrtilleriefener nicht zur Entwicklung. In Cambrai wurden
»nrch Bombenwurf eines französischen Fliegers beim Ber-
aflen des Gottesdienstes fünf Franzosen getötet und zwölf
Franzosen schwer verletzt. Bei St . Quentin schoflen wir ein
eindliches Flugzeug herunter.

Sttlicker Kriegsschauplatz:
An der D n b i s sa östlich Rossienje griffe» unsere Truppen

gegenüberstehende starke russische Kräfte an, schlugen sie und
warfen sie unter empfindlichsten Verlusten über den Fluß.
2240 Gefangene  und 5 Maschinengewehrewurden erbeu¬
tet. Weiter südlich scheiterten mehrere teilweise sehr heftige rus¬
sische Angriffe anf der Richtung Eirogola unter blutigen Ber-
lnsten für den Gegner.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generaloberstenvon Mackensen hat gestern

nördlich von P r z e m y s l die Offensive crnent anfgevommen.
Der Angriff führte wieder zu einem vollen Erfolg. Die stark
befestigten Orte Drohojow, Ostrom, Radymno, Wysecko, Wiet-
lin , Makowiske nnd die Höhen nordwestlich Bobrowka sowie
östlich Cetnla « nrden stürmender Hand genommen.

Bisher fielen 153Offiziereund  über 21000Mann
als Gefangene, 39 Geschütze,  darvnter 9 schwere, nnd
mindestens 40 Maschinengewehre  den verbündeten
Truppen in die Hände. Die Ruflen erlitten antzergewöhnlich
hohe Verluste. Oberste Heeresleitung.

Der österreichsiche Tagesbericht
W i e n , 25. Mai. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, den 25. Mai 1915, mittags : In Mittelgalizien
greifen die verbündete» Armeen au der ganzen Front von
Gieniawa bis znm oberen Dnjestr starke russische Kräfte an.
Die Armee des Generalobersten von Mackensen, in deren Ber-
band das österrcichisch-nngarischc 8. Korps kämpft, hat Ra-
dymno genommen und ist östlich nnd südöstlich dieser Stadt
gegen den San vorgedrnngen. Der Feind, der dnrch zahlreiche

Angriffe das verlorene Terrain znrückzuerober« versuchte,
wurde überall geworfen, verlor an 21 000 Gefangene, 39 Ge¬
schütze und über 40 Maschinengewehre. Die Armee Puhallo
und Böhm-Ermolli, die südöstlich Przemysl  vorstoßen,
haben unter erbitterten Kämpfen Raum gewonnen und den
Gegner  über die Blonia - Niederung zurückge¬
worfen.  Der Angriff wird auf der ganzen Front fortge¬
setzt. Die sonstige Lage auf dem nordöstlichen Krregsschanplatz
hat sich nicht geändert.

Im S ü d w e ste n sind an der Tiroler und Kärnthner
Grenze da und dort kleinere feindliche Abteilungen, hauptsäch¬
lich Alpini , über die Grenze vorgegangen. Wo sie auf «nscre
Stellungen stieße« nnd angeschofleu wurden, kehrten sie um.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschallentnant. w

Der Krieg gegen Italien
W i e n , den 25. Mai . (Nichtamtlich .) Bei der F l öl¬

ten a kt i o n warf ein österreichischer Flreger 4 Bomben bcr
«enedig.  Im Arsenal entstand ein Brand; ei« Zerstörer
wurde stark beschädigt. Bei Porto - Corfiui  entstand e»n
heftiger Kampf, an dem der Zerstörer „Scharfschütze, der
Kreuzer „Novara" nnd ein Torpedoboot beteiligt waren. Dre
Berluste des „Novara" betrugen 4 Mann tot, 8 Mann verwun¬
det. Die Berluste der Italiener find 10 bis 20 mal schwerer.
Ancona  wurde von dem Groß der Flotte beschoffen; be¬
deutende Zerstörungen wurden angerichtet. Zwei Dampfer
versenkt, der Neubau auf der Werft demoliert. Bei B a r -
letta  wurde der italienische Zerstörer „Turbine" lahm ge¬
schaffen nnd ergab sich. 35 Mann der Besatzung, darunter der
Kommandant und die Offiziere, wnrden gefangen genommen.

Wien,  25 . Mai . (Wolff-Tel .>
Der (schon auszugsweise wiedergegebene) telegraphische Be¬

richt über die Flottenaktion am Morgen des 24. Mai hat folgenden
Wortlaut:

Heute vor Sonnenaufgang , alsp genau 12 Stunden nach der
Kriegserklärung Yon Seiten Italiens , führte . die k. k. Flotte gleich¬
zeitig eine Reihe erfolgreicher Aktionen an der Ostküste Italiens
von Venedig bis Barletta aus . In Venedig warf ein Marineflieger
14 Bomben ab, erzeugte im Arsenal einen Brand , beschädigte
einen Zerstörer stark, bewarf den Bahnhof , die Oelbehälter und
die Hangars am Lido.

In den sehr engen Kanal von Porto Corfini war der Zer
störer „Scharfschütze" eingedrnngen , bis er sich plötzlich neben
einem vollbesetzten Schützengraben sah. Von der völlig über¬
raschten Besatzung wurde ein großer Teil niedergeschossen, worauf
jedoch drei ganz versteckte Strandbatterien ein heftiges Feuer
aus Geschützen von 12 Zentimeter Kaliber auf den vor der Kanal¬
mündung liegenden Kreuzer „Novara " und das Torpedoboot „80"
eröffneten Letzteres erhielt einen Treffer in der Offiziersmesse , wo¬
bei ein Mann schwer verletzt und das Boot leck wurde . Tie
„Novara " führte das Feuergefecht fort , um dem Zerstörer und
dem Torpedoboot aus mißlicher Lage herauszuhelfen , enfilrerte den
Schützengraben und demolierte die Kaserne, erhielt aber viele
Treffer . Der Linienschiffsleutnant Persich und vier Mann sind tot,
vier Mann schwer, mehrere leicht verwundet . Aber die Berluste
des Feindes sind vielleicht um das 10- bis 20fache schwerer.
„Scharfschütze" kam vollkommen unversehrt davon . Torpedoboot
„80" fuhr mit einem Lecktuch nach Pola.

In Rimini wurden vom Panzerkreuzer „St . Georg" der
Bahnhof und die Brücke beschossen.

In Senigallia wurden von S . M. S . „Zrinyi " die Eisen¬
bahnbrücke. der Wasserturm , die Hafenanlagen , das Stations¬
gebäude und ein Zug "demoliert . Letztere beide und ^in nahe ge¬
legenes Gebäude verbrannten.

, In Ancona wurden vom Gros der Flotte die alten Befesti¬
gungen , das Artillerie - und Kavallerie -Lager, die elektrische Zen¬
trale , Bahnhof , Gasometer , Petrolenmbehälter , Semaphor und
die Radinmstation beschossen. Durch Brände ist ungeheurer Schaden
angerichtet worden . Zwei Dampfer wurden im Hafen versenkt ; ein
auf der Werft neugebauter , der schon für den Stapellauf fast
klargemacht , wurde demoliert . Widerstand wurde nur von einer
leichten Batterie nnd einigen Maschinengewehren gegen zwei Zer¬
störer geleistet. In dem einzigen modernen Fort Alfred Savio
stand zwar bei Beginn der Beschießung die Besatzung bei den Ge¬
schützen, aber unsere im richtigen Augenblick erscheinenden Flieger
Vertrieben sie pnit Maschinengewehren so gründlich, daß sie nicht
wieder zurückkehrten. Diese Flieger und ein dritter bewarfen
auch die Ballonhalle in Ginavalla landeinwärts und mehrere
militärische Objekte mit 30 Bomben . Das Luftschiff „Gitta di
Ferrara " warf mehöere Bomben erfolglos gegen die „Zrinyi"
und versuchte die abziehende Flotte anzugreifen , suchte aber schleu¬
nigst das Weite , als zwei Flieger herbeiflogen, die übrigens
schon alle Bomben verworfen hatten . Dasselbe oder ein anderes
Luftschiff war schon eine halbe Stunde nach Mitternacht von der
Flotte auf halbem Wege Pola —Ancona im Gegenkurs gesichtet
worden , war zweifellos auf dem Wege nach Pola ; als aber drei
es begleitende Fahrzeuge vor dem Geschützfeuerentflohen , kehrte
das Luftschiff auch gleich um und verschwand in Nordwest , ohne,
wie es scheint, die Flotte selbst gesehen zu haben.

Die Eisenbahnbrücke am Podensafluß wurde von dem Schiss
„Radetzky" beschossen und beschädigt.

Das Schiff „Admiral Spann " mit vier Zerstörern beschoß
die Eisenbahnbrücke über den Sinarofluß , die Eisenbahnstation,
Pumhaus usw. in Campo Marino und demolierte den Semaphor
von Tremidi , beschädigte den von Torre de Mileto.

Das Schiff „Helgoland " mit drei Zerstörern beschoß Biettt
und Manfredonia und stieß bei Barletta auf zwei italienische Zer¬
störer , die es sofort unter Feuer nahm und verfolgte . Der eine
entkam, der zweite, „Turbino ", wurde von unseren Zerstörern
„Czepel" und „Tatra " gegen Pelacossa abgedrängt und durch einen
Granatentreffer in die Maschine lahm geschossen: er blieb ge¬
stoppt brennend und sinkend liegen und ergab sich. „Czepel",
„Tatra " nnd „Lika" retteten 35 Mann der Besatzung. Das Ret¬
tungswerk wurde von zwei von Nordost bis auf 9000 Meter
herangekommene Schlachtschiffe vom Typ „Vittore Emanelo " und
einem Hilfskreuzer gestört . In de« darauf folgenden Feuergefecht
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erhielt nur „Czepel " einen unbedeutenden Treffer , wobei ein Mann
«schwer, zwei leicht verwundet wurden . «Das Feuer wurde von
„Helgoland " und den Zerstörern anscheinend mit gutem Erfolg er¬
widert . Tie nächste Distanz betrug 8000 Meter ; nach kurzer
Zeit waren unsere Schiffe außer Schußdistanz.

Außer den angegebenen  hatte die k. k. Flotte keine
Verluste.
, . Der erste italienische Bericht

Bon der italienischen Grenze,  25 . Mai .. Amtlich
tvird folgende erste italienische Kriegsmitteilung veröffentlicht:

Es war vorauszusehen,  daß sofort nach der Kriegs¬
erklärung eine Offensive gegen unsere adriatische Küste erfolgen
würde , weniger aus militärischen Gründen , als um eine moralische
Wirkung zu erzielen . Aber man hatte bereits vorgesorgt,  ihr
zu begegnen und sie nur kurz dauern lassen . In der Tat haben
einige kleine Einheiten,  hauptsächlich Torpedojäger und
Torpedoboote am 24 . Mai zwischen 4 und - 6 Uhr morgens einige
Kanonenschüsse  auf unsere adriatische Küste abgegeben . Auch,
Haben Flugzeuge versucht , das Arsenal von Venedig
anzugreifen . Die feindlichen Schiffe wurden nach kurzer Be¬
schießung von unserer Torpedoflottille gezwungen , sich zu
entfernen.  Die Flugzeuge wurden von unseren Abwehrkanoneu
beschossen , ferner von Gewehrfeuer empfangen , und von einem
unserer Aeroplane , sowie einem über der Adria fliegenden Luft¬
schiff angegriffen.

Die angegriffenen Ortschaften sind Porto Corfini,  der
Häfen von Ravenna,  der sofort antwortete und den Feind
zwang , sich zu entfernen.  Weiter Ancona,  wo der An¬
griff hauptsächlich bezweckte, die Bahnlinie zu unterbrechen , aber
nur leicht auszubessernden Schaden verursachte . Endlich Bar¬
le  t t a,  wo ein Angriff von einem Aufklärungsboote erfolgte , das
durch einige Schiffe in Begleitung eines Unterseebootes in die
Flucht geschlagen wurde . In Jesi bei Ancona  warfen Flieger
Bomben auf eine Hangar , aber ohne ihren Zweck zu erreichen.

Alle anderen Nachrichten über Operationen dieser Nacht
sind unbegründet.
Abbruch- er diplomatischen Beziehungen zwischen Deutschland

und Italien
Berlin,  25 . Mai - Der italienische Botschafter!

Bollati  hat heute Nachmittag im Auswärtigen Amt seine
Pässe  verlangt , die ihm dann auch alsbald zugestellt wurden.
Um 12 Uhr 30 Minuten ist ihm aus Rom die telegraphische
Aufforderung zu diesem Schritt zugegangen , der damit begründet
wurde , daß der deutsche Botschafter Fürst v. Bülow seine Pässe
gefordert und erhalten habe . Damit sind , wie der „Lok.-Anz ."
bemerkt , zunächst nur die diplomatischen Beziehungen
zwischen Deutschland und Italien abgebrochen . Eine Kriegs-
erklärung  bedeute dieser Abbruch zunächst nicht.  Die ita¬
lienische Regierung lasse vielmehr verlauten , daß ihrerseits eine
Kriegserklärung an Deutschland nicht beabsichtigt sei.
' Italien als Sklave Englands
' Wien,  35 . Mai . (Ctr. Bin .) Das „N. W. T." erfährt

aus London, baß die bisher von England an Italien gezahl¬
ten Vorschüsse 900 Millionen betragen . Hiervon sei ein Teil
von 460Millionen  bereits im November des vori¬
gen Jahres an Italien gezahlt  worden , also zu
einer Zeit , wo sich Italien als noch durch den Dreibund ge¬
bunden ansehen mußte.
, Abreise Bülows

Chiasso,  26 . Mai . „Agenzia Stefani " meldet : Mit
Sonöerzug sind gestern, 9y2 Uhr abends , Fürst und F ü r st i n
Bülow  und der preußische Gesandte beim Vatikan,
v. Mühlberg,  nebst dem Personal der Gesandtschaft, von
Rom abgereist. 9% Uhr sind die Gesandten von Bayern beim
Ouirinal und Vatikan mit dem Personal abgereist. Fürst
Vülow nimmt von hier seinen Weg über Zürich, Schaffhausen,
Stuttgart . Der Zug soll in Lugano nicht halten.
>> Die Stimmung i» Dalmatien

Wien,  35 . Mai . (Ctr . Frkst .) Tie „Südslawische Korrespondenz"
erhält von führenden südslawischen Politikern folgende Mitteilung über
die Stimmung in der dalmatinischen Bevölkerung.  Tie
Empörung über Ansprüche Italiens auf dalmatinischem Boden ist danach
geradezu unbeschreiblich. Tie Kroaten und Serben sind mit einem Schlage

Der Krieg in den deutschen
Schutzgebieten

i.

I. Deutsch-Ostafrikea
Nach den letzten hier eingetroffenen amtlichen Nachrichten

aus dem Schutzgebiet , welche die Ereignisse bis zum 7. Februar
dieses Jahres umfassen , kann die dortige Lage weiterhin als
durchaus günstig bezeichnet werden . Wiederum sind die englischen
Versuche , in Deutsch -O stafrika einzudringen , gänzlich gescheitert.
Nur die dem Festland vorgelagerte Insel Mafia geriet nach
tapferem Widerstand der kleinen Besatzung in die Hände der
Feinde . i '

Auf Grund des gesamten vorliegenden Nachrichtenmaterials,
das auch fremdländischen , in erster Linie natürlich englischen
Quellen entstammt , ergibt sich folgender Verlauf der Ereignisse:

Nach den bei Tanga und am Longidoberg , nordwestlich des
Kilimandscharo , am 3. bis 5 . November v. I . erlittenen Nieder¬
lagen haben die Engländer bis Mitte Dezember anscheinend nichts
gegen Deutsch -Ostafrika unternommen . Erst Um diese Zeit begannen
sie wieder mit Vorstößen , und zwar von Mombassa aus in Rich¬
tung Tanga . ,

Anscheinend haben bei dieser Gelegenheit , wie auch aus eng¬
lischen Quellen hervorgeht , nur Patrouillengefechte stattgesunden.
Auch ein deutscher amtlicher Bericht von Anfang Januar ds . Js
spricht von einem Pätrouillengefecht bei Wanga , wobei ein Schütze
schwer verwundet wurde . Auf jeden Fall haben es die Engländer
Nicht gewagt , über Jässini hinaus nach Süden vorzugehen . Sie
kamen auch nicht dazu : denn am 18 . Januar wurden sie deutscher¬
seits dort angegriffen , in zweitägigem schweren - Gefecht voll¬
kommen geschlagen und über die Grenze zurückgeworfen.

Der bis jetzt vorliegende , nur kurze amtliche Bericht des
Gouverneurs sagt hierüber folgendes:

„In zweitägigem Gefecht am 18. und 19. Januar wurde
starker Gegner bei Jässini geschlagen . Verlor 200 Tote : 4 Kom¬
pagnien gefangen genommen . Gesamtverlust wird etwa 700 Manu
betragen . 350 Gewehre , 1 Maschinengewehr , 2 Reittiere , 60000
Patronen erbeutet ."

Nähere Einzelheiten über das Gefecht sind noch nicht bekannt,
aber hoffentlich bald izu erwarten . (Erst nach Eintreffen der deutschen
Meldungen wird man den englischen amtlichen Berichten entgegen-
treten können , welche zwar die eigene Niederlage zugeben , ander¬
seits .cHer die ' amtliche deutsche Darstellung bezüglich der eng¬
lischen Verluste als unrichtig bezeichnen . Der Bericht tzes eng¬
lischen Kriegsministeriums gibt nämlich die englischen Verluste
auf insgesamt 280 Mann an , von denen 242 , also zwei Kom-
pagnien , gefangen worden seien.

Dem entgegen werden im „East African Standard " die Ver-
lüste wie folgt angegeben:

Tot 3 indische Offiziere , 35 Mann , verwundet 4 europäische
Offiziere , 2 indische Offiziere , 86 Mann , vermißt 9 indische Offi¬
ziere , 239 Mann , zusammen 18 Offiziere , 360 Mann.

Ferner wird hier die Zahl der gefangenen Kompagnien auf
drei angegeben nebst zwei weiteren englischen (also doch europäi¬
sche«) Offizieren . Das englische Kriegsministerium scheint dem¬
nach Nicht aeuitgend unterrichtet worden zu sein. Sehr bezeichnend
$ t§, daß das Zurückziehen der englischen Truppen nach der
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geeint. Alle Südslawen werden den italienischen Besitzstand der Mo¬
narchie gegen die Italiener verteidigen.

Siegeskrawalle in Rom
Mailand,  25 . Mai . (Ctr . Frkst.) Wie der römische Korrespon¬

dent des „Secolo " einem Bericht der „Basler Nachrichten" zufolge mit¬
teilt , hat der erste Kriegs tag  in der Hauptstadt im Zeichen der lebhaf¬
testen Begeisterung  gestanden . Es wurden am Morgen Nachrichten
über ein für Italien günstig verlaufenes Seegefecht  im Adriatischen
Meere verbreitet und die Zeitungsredaktionen geradezu um Einzelheiten
bestürmt . Um 11 Uhr verbreitete der „ Corriere d'Jtalia " durch eine Extra¬
ausgabe die phantastische Nachricht über einen großen italienischen
Sieg,  die gewaltigen Jübel hervorrief . Es wurden sofort Sieges¬
demonstrationen organisiert , und eine ungeheure Menge versammelte sich
auf den Straßen und Plätzen und brach in Hochrufe aus . Nach und nach
sickerten jedoch Einzelheiten über die eigentliche Tragweite der Aktton
durch, die den Erfolg von einem anderen Gesichtspunkte  dar-
ftellten . Ter Enthusiasmus machte plötzlich Entrüstung sä ußernn-
g e n gegen das Blatt Platz . Die siegestrunkenen Demonstranten bildeten
drohende Aufzüge  und wandten sich nach der Redaktton des
Blattes , die mit einem wahren Steinhagel  überschüttet und deren
Fensterscheiben eingeschlagen wurden . Infolge der drohenden Haltung
der Menge mußte Militär  dazwischen treten und die Menge zer¬
streuen!  Ter „ Corriere d'Jtalia " wurde den Gerichtsbehörden über¬
wiesen und seine Herausgeber wurden in Haft genommen.

graphen - und Fernsprechverkehr nach !und von Italien ist^
falls eingestellt.

Au»erika«ischer Kredit zur Lieferung von Kriegsmateri^au Italien ,
Newhork,  24 . Mai . In hiesigen Finanzkreüen wich i.

hauptet , daß Newhorker Bankhäuser der italienischen Regiert
einen Kredit von 90 Millionen Tollars eingeräumt haben,
den Frankreich die Garantie übernommen hat . Ter Kredit i »

. zur Finanzierung von Heeres lieserungen für Italien bestimmt
809 Millionen gegen 168 Millionen

Folgende Staaten haben bereits den verbündeten Kais»,
reichen den Krieg erklärt : 1. Rußland , 2. Frankreich , 3. (hJ
lanö , 4. Japan , 5. Belgien , 6. Serbien , 7. Montenea ?»
8. Italien . ^*1

Die Einwohnerzahl der kriegführenden Staaten eroik
sich aus folgenden Angaben:

Rußland  mit rund 170 Millionen Einwohnern:
Frankreich (einschließlich der Kolonien ) 85 Million »,

Einwohner;
England (einschließlich der Kolonien ) 420 Million ?,

Einwohner)
Japan  rund 72 Millionen Einwohner;
Belgien 71/2  Millionen Einwohner ; •
Serbien  rund 4 Millionen Einwohner,
Montenegro  rund 500000 Einwohner;
Italien (ohne Kolonien ) 36 Millionen Einwohner-
Oesterreich - Ungarn  53 Millionen Einwohner ; '
Deutsches Reich  rund 70 Millionen Einwohner.
Türkei (ohne Aegypten und sonstige frühere Tributs?

staaten ) 30 Millionen Einwohner.
Rechnet man die Kolonialbevölkerung Italiens auf ruw

4 Millionen , so ständen also 8 Staaten , die mit ihren Koloni ?«
rund 800 Millionen Köpfe zählten , gegen 3 Staaten , die »«
sammen eine Bevölkerung von etwa 153 Millionen aufweise«
im Kampfe . , ^

Die Gesandten beim Vatikan nehmen tu Lugano Aufenthalt
Bern,  24 . Mai . Das schweizer politische Departement teilt?

seiner Regierung mit , daß die Gesandten Preußens und Bayerns
beim Vatikan während der Kriegsdauer in Lugano Aufenthalt
nehmen werden . Es ersuchte die Regierung , die erforderlich «,
Maßnahmen zu treffen . - ■ ,73

Wie es gemacht wurde - ■j
Ein deutscher Universitätslehrer , der bis in die letzten Tag?

in Italien weilte , schreibt der „ Voss . Ztg ." unter anderem:
In römischen Bankkreisen verlautete am Sonntag , 16. d. M

daß.  70 Millionen Francs für Kriegsdemonstrationen in gar»
Italien aus Paris eingetroffen seien . D 'Annunzio allein soll für
sein Auftreten eine halbe Million im voraus erhalten haben und
die zweite Hälfte im Falle des Erfolges bekommen . Selbst wenn
sich bei Kriegsausbruch die angedrohte „ Caccia " (Jagd ) auf di?
noch in Italien lebenden Deutschen verwirklichen sollte , so dürsten
wir dafür nicht einfach „ das „ italienische Volk" verantwortlich
machen , sondern jene bezahlenden und bezahlten Kräfte . Es war
sehr bezeichnend , in den letzten Tagen mit wirklich gebildeten
Römern zu sprechen . Sie waren über die letzte Wendung der Dinge
ganz verblüfft und über den kriegerischen Lärm der Straße er¬
bittert , weil sie das - Unglück des Vaterlandes herankommen sahen
Immer wieder wurde mir versichert , daß mindestens , 75 v. H. der
Italiener vom Bauer bis zum Senator gegen den Krieg feien,
der ein weltgeschichtliches Dokument dafür sein wird , was eine
Handvoll von Schreiern , verbündet mit sehr viel Geld , vermag
wenn sie auf einer Grundlage von Sentimentalität (Jrredenta
arbeitet ." — . j

Die Einstellung des Post- nnd TelegrapheuverkehrS
mit Italic«

Berlin,  25 . Mai . (Ctr . Bln .) Ter Staatssekretär des
Rerchspostamtes gibt folgendes bekannt:

Der Po st verkehr zwischen Deutschland und Jta>
lien ist gänzlich eingestellt  und findet auch auf dem Wege
über andere Länder nicht mehr statt . Es werden daher keinerlei
Postsendungen nach Italien mehr angenommen , bereits vorliegende
oder durch die Briefkasten zur Anlieferung gelangende Sendungien
werden an die Absender zurück gegeben . — Ter private Tele-

Gegend von Mombassa mit den durch den Beginn der Regenzeit
ungünstig gewordenen klimatischen Verhältnissen begründet wird,

Tie „Times " veröffentlichten um Ende April folgenden Be¬
richt aus dem „ East African Standard " über die Aufgabe des
Postens von Jässini:

„Während des .Kampfes siel eine Abteilung des 40 . Kasch-
mirer Schützenregiments , das den Posten und die Signalanlage
besetzt gehalten und sich verschossen hatte , aus nnd bahnte sich
einen Weg durch den Feind zu unserem Hauptlager in Umba,
wobei sie 19 Mann verlor . Nach der Uebergabe von Jässini wurden
die beiden britischen Offiziere dem deutschen Kommandanten vor-
gesührt , der ihnen zu ihrer Tapferkeit Glück wünschte und sie
auf jhr Ehrenwort entließ , nachdem er ihüen ihren Degen ab-
genonimen hatte . Bei -diesem kleinen Kampfe sollen die Verluste
des Feindes beträchtlich gewesen sein . Er hatte 57 Weiße tot und
verwundet und verlor auch -eine große Anzahl Askari . Trei seiner
Maschinengewehre würden von unserer Gebirgsartillerie durch
unmittelbare Treffer ans 250 Meter zerschmettert ."

Diese Angaben treffen leider teilweise zu,- denn auch deut¬
scherseits sind bei diesem siegreichen Kämpf schwere Verluste zu
beklagen . Gefallen sind an Europäern 7 Offiziere , 6 Unteroffiziere
und 5 Mann . Schwer verwundet 8 Offiziere , 2 Sanitätsoffiziere,
7 Unteroffiziere und 7 Mann . Leicht verwundet 5 Offiziere , dar¬
unter der Kommandeur Oberstleutnant von Lettow -Vorbeck , 3
Unteroffiziere und 4 Mann . Vermißt 2 Männ . Die Namen der Be¬
treffenden sind bereits der Oesfentlichkeit übergeben worden . Ueber
die Verluste der farbigen Soldaten ist noch nichts bekannt.

Am 12. Januar setzten sich die Engländer unter Aufbietung
von 2 Kreuzern und 2 Hilfskreuzern , sowie 350 Mann farbigen
und indischen Truppen in den Besitz der der Rufiji -Mündung
gegenüberliegenden Insel Mafia.  Sie landeten an der Südwest¬
spitze der Insel bei Ras Kisimani . Die kleine , aus Polizeimann,
schäften und einigen Ansiedlern bestehende Besatzung trat unter
Führung des Verwalters der Bezirksnebenstelle Tschole , Gouver¬
nementssekretär Leutnant der Reserve Schiller dem Feind ent¬
gegen . Sie wurde auf den Ort Ngombeni zurückgedrängt und zog
sich, nachdem ihr Führer schwär verwändet in die Hände des
Feindes gefallen War , unter Führung des Unteroffiziers Dörfer
nach Norden zurück , wo sie dann vor der Uebermacht die Waffen
strecken mußte . Die gefangengenommenen Deutschen , deren Anzahl
der amtliche englische Bericht auf sechs angibt , wurden zunächst
nach Britisch -Ostafrika gebracht und sollen von dort nach Indien
überführt worden sein . Einem gewissen von Delling gelang es,
oer Gefangenschaft zu entgehen und mit einer Dan nach Kilwa
zu entkommen . Die Engländer gaben ihren Verlust mit einem
schwer uno 2 leicht verwundeten Offizieren , sowie einem Toten
und 8 verwundeten Askari an . Es ist anzunehmen , daß sie beab¬
sichtigten , die Insel als Stützpunkt für ihre Unternehmungen
gegen den im Rufijifluß liegenden Kreuzer „ Königsberg " zu be¬
nutzen . Hiermit hatten sie, wie bekannt , bisher kein Glück gehabt.
Alle ihre Versuche , an die „ Königsberg " heranznkommen , schei¬
terten an der Wachsamkeit und entschlossenen Haltung ihrer Ver¬
teidiger.

Ueber die Zusammenstöße im Bereiche der Jnlandgrenzen
wäre folgendes zu erwähnen:

In der Landschaft Sonjo , westlich des Magydi -Sees , wurde
der dort befindliche kleine Posten von einer englischen Abteilung
überfallen , wobei der Postensührer , der ehemalige Feldwebel der
Schutztruppe Bast , und fünf Askari sielen . Wie der Gouverneur
berichtet , haben die Engländer allem Anschein nach die Ge¬
fallenen nicht beerdigt . Es 's« beabsichtigt , an der Stelle des
Ueberfalls einen schlichten Gedenkstein zu setzen.

- r '"' Stue gewaltige Schlacht

Paris,  24 . Mai . Meldungen ans Petersburg sägen , daß
man in Europa noch nie eine so gewaltige .Schlacht gesehen habe;
wie die , die sich gegenwärtig am San entwickelte . Aller Wahr»
scheinlichkeit nach bleibe das Ergebnis während einiger Tage noch
ungewiß . Von 35 Armeekorps ) die auf 40 erhöht werden sollten,
entfalle ein Teil auf die Demonstrationen vor Przemhsl , während
17 Armeekorps mit den Operationen gegen Lemberg und ans dem

^äußersten Flügel beauftragt seien.

Am 8. Jänuar war es den Engländern gelungen , sich in den
Besitz der am Ostufer des Victoria -Sees , wenig südlich der deutsch-
englischen Grenze gelegenen kleinen Station Schirati  zu setzen,
sie scheint nur schwach besetzt gewesen zu sein , denn der englische
Bericht spricht von nur leichter Gegenwehr . Wahrscheinlich war
der größere Teil der Besatzung an anderer Stelle tätig.

Dange sollten sich die Engländer des Besitzes nicht erfreuen.
Nachdem sie am 17 . Januar mit einem Verlust von 4 Europäern
und 2 Askari an Toten , 9 Europäern und einer unbekannten
Anzahl Askari an Verwundeten , sowie unter Einbuße von 8 Maul¬
tieren , sowie viel Munition , Proviant und -Ausrüstung geschlagen
waren , räumten sie am 3. Februar die von ihnen " stark befestigte
Station , nach Vernichtung der übrigen Gebäude . Schirati wurde
darauf von unseren Truppen wieder besetzt.

Nach einem von der „ Daily Mail " aus Havre verbreiteten
telegraphischen Bericht des belgischen Vizegouverneurs von Ka¬
tanga soll am Kiwu -See ein neuer Angriff deutscher Truppen von.
kongo -belgischen und ans Uganda herangezogenen englischen Streit-
kräften abgeschlagen , und sollen die Deutschen ans eigenes Gebiet
verfolgt worden sein . Wann sich das zugetragen habe , wird nicht
gesagt . Die Bestätigung deutscherseits bleibt also abzuwarten.

Englische Blätter bringen auch die Namen von drei englischen
Offizieren und einem Unteroffizier , die in einem , am 9. Mär»'
stattgehabten Gefecht in Ostafrika gefallen sind . Da Näheres
darüber nicht mitgeteilt wird , ist anzunehmen , daß es sich M
ein , für die Engländer ungünstig verlaufenes Gefecht handelt . I

Aus verschiedenen ihrer Maßnahmen geht hervor ; daß die
Engländer erneute Angriffspläne ans Deutsch -Ostafrika vorbe-
rettet haben . So haben sie aus Rhodesien vier Kompagnien euro¬
päischer Truppen mit der Bahn durch portugiesisches Gebiet nach
Beira gebracht und in diesem ebenfalls portugiesischen Häsen am
9. März mit der Marschrichtung Zanzibar eingeschifft . Die in
Beira erscheinende englische Zeitung „Beira -Post " vom . 9 . Mär;
ds . Js . schildert die Ankunft und Verschifftlng dieser Truppe
und erwähnt auch , wie sie von den Spitzen der portugiesischen
Behörden empfangen und begrüßt worden sind . Auch ein Beitrag
zu dem Kapitel „ Achtung der Neutralität kleiner Staaten durÄ
England !" Aus Beira kommt auch die Nachricht , daß die Engländer
seit Anfang März große Mengen Lebensmittel und Munition
nach dem südlichen Teil des Katanga -Bezirks und Rhodesie«
schaffen . Es verlaute , daß ein kombinierter Angriff englisch -belgi-
scher Streitkräfte über Abercorn auf Deutsch -Ostasrika geplant sei

Wie dem auch sei — nach allen bisherigen Ereignissen in
Ostafrika können wir die feste Zuversicht hegen , daß unsere Schutz'
truppe inzwischen ihre Gegenmaßnahmen getroffen hat nnd er¬
neuten Angriffen zu begegnen wissen wird . , 1 i

Auch die wirtschaftlichen Verhältnisse in der Kolonie müsst«
als durchaus zufriedenstellend bezeichnet werden . Das lassen auch
Privatmitteilungen aus Handels - und Pflanzerkreisen erkenne«-
welche gelegentlich auf Umwegen hierher gelangt sind.

Die Ein - und Ausfuhr ist zwar infolge der Blockade unter¬
bunden , trotzdem ist aber in allen Geschäften und auf säst alle«
Betrieben bis in die neueste Zeit ununterbrochen und mit besrü'
digendem Ergebnis weitergearbeitet worden . Einige Luxusartikel
werden bei weiterer längerer Dauer des Krieges in Ostafrika aller¬
dings zu fehlen beginnen , wirkliche Schwierigkeiten , namentlich
hinsichtlich der Ernährung der europäischen Bevölkerung , !>«"
aber nicht zu besorgen . Dafür sind die natürlichen Hilfsquelle«
des -Landes zu ergiebig.

(Fortsetzung folgt .)
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Niederlagen zur See
, Das englische Linienschiff„Triumph" vernichtet

Aonftautinopel,  25 . Mai. sW. T.-B. Nichtamtlich.)
^ englische Linieuschifs„Triumph" ist hente nachmittag im

von Saros  torpediert worden und gesunken.
Das Linienschiff„Triumph" ist 1903 vom Stapel gelau-

. „ Es macht 20 Seemeilen Fahrt und ist mit vier 30,5 Zentt-
Ver -, -wölf 15 Zentimeter - und sechzehn 7,6 Zenftmeter Ge-
Etzen bestückt. Seine Besatzung besteht aus 700 Mann . Mit
W,Swiftsure " bildet „Triumph " eine Klaffe für sich. Beide
Ärftiffe waren ursprünglich auf den englischen Werften von
«Ickers und Armstrong für Chile gebaut, wurden aber von
Agland „angekauft ".

Der Untergang des russische« Panzers „Panteleimon"
Konstantinopel , 25. Mai . Die Nachricht vom Verlust
Panzerschiffes der russischen Flotte „Panteleimon " im

«leer war bisher nur aus ausländischen Telegrammen bekannt
worden . Nun wird hier amtlich mitgeteilt , daß das Panzerschiff

• einem türkischen Unterseeboot versenkt  worden
.» Tie Türkei hatte bisher das Vorhandensein des Unterseebootes,
solange nicht dassErgebnis seiner Tätigkeit bekannt ist, verheimlicht.

Meutereien in der russischen Ostseeflotte
Wien,  25 . Mai . (Ctr. Frkst.) Nach Meldungen aus Petersburg

«zchst die Bewegung in der Arbeiterschaft  bei den Einbe¬
rufungen. Bei dem Einrücken der zuletzt einberusenen Jahrgänge spielten
sich in einzelnen Distrikten stürmische Szenen  ab . In den letzten
Tagen fanden zahlreiche Prozesse gegen Matrosen der Ostseeflotte
Mt , die der Meuterei  beschuldigt waren. Aus einer Reihe von Todes-
cnzeigen in russischen Blättern ersieht man, daß über zwanzig Marine-
offijierc plötzlich gestorben siird. Ter Tod des Kommandanten der
baltisch enFlottc  wird damit in Verbindung gebracht, ebenso wie der
xrst vor kurzem bekannt gewordene geheimnisvolle Tod des Admirals
Zirilow,  der aus einer außerordentlichen Mission bei der Ostseeflotte
plötzlich starb. Eine neue englische Verlustliste

London,  25 . Mai . (Ctr. Frkst.) Die am Montag veröffentlichte
Verlustliste  der „Daily Mail" enthält die Namen von 320 Os sc-
zieren , wovon 133 tot sind und 392 7 Mannschaften,  worunter
1150  Die Verlustliste der mit idem Untergang des „Goliath" ums Leben
bekommenen Offiziere und Mannschaften enthält 482 Namen.

Der Kampf «m Przemysl
Berlin,  24 . Mai . Dem Kriegsberichterstatter des „Tag" machte

der General Boroevic, der österreichische Führer in  den Karpathen, fol¬
gende Ausführungen: „Das rasche Vordringen unserer Armee hat nuw
Wehr zur Belagerung Przemysls geführt, das anscheinend hauptsächlich
von Reichswehr und selbstverständlich von viel Artillerie verteidigt wird.
Tie Russen haben sich unter Aufgabe der Vorfeldstellungen der Feßung
in den Fortsgürtel zurückgezogen. Die Werke sind zwar seinerzeit von uns
gesprengt worden, aber die Russen haben sie, soweit dies mit seldmamgen
Mitteln möglich war, notdürftig hergerichtet. Ter beste Schutz Przemysls
sind jedoch gegenwärtig nicht die Werke, sondern die unterbrochenen Zu-
sahrtsbahnen, die gesprengten Brücken und Tunnel, die das Heranbringeu
von schweren und schwersten Geschützen verzögern. Vorläufig ist alle-, nur
dürftig, ohne grosse Tragfähigkeit repariert. Außerdem sind die Lmien mit
Nachschub von Munition und Proviant und Abschub der Verwundeten
überlastet. Aber das wird bald anders werden, man wird bald die schwere
Artillerie hcranbringen können, und dann kann der eigentliche Angruf auf
Przemysl beginnen. Ich zweifle nicht, daß unsere 30,5-Morser imstande
sind gewisse Forts binnen wenigen Stunden mederzukampfen Das cmge-
schlossene Przemysl vermag im übrigen nicht unsere wetteren Operationen
au stören, um so weniger, als der russische Bahnverkehr auf der Strecke
von Lemberg gegen Przemysl bereits unterbrochen ist. ^ ie Verteidiger
zeigen natürlich geringe Lust zu Ausfällen; denn dre Besatzung erner
^»geschlossenen Festung darf nur zur Störung großer Operationen des
Belagerers oder bei Lurchdruchsoersuchen solche wagen, sonst wurde sie
Gefahr laufen, als Kanonenfutter zu dienen, und zusammenzuschmelzen.
Ganz kleine Vers'/che der Russen in dieser Richtung, wurden übrigens
in der Nacht ẑ n 20. Mai mühelos abge>me,en. Wie aufmerksam die
Russen Wache galten" , so fuhr der General fort, „davon hatte ich gestern
selbst Gelegenheit, mich zu überzeugen. Ich begmg die kleine Unvorsichtig¬
keit mit einem größeren Stabe beim Werk Pralkoivce eine crpcmrertv
Stelle zu betreten. Kaum waren wir erschienen, als das ruffische Artillerie-
seuer vom Tnrtarenyügc! ans uns eröffnet wurde und die schweren Gra¬
naten in unserer nächsten Nälu>einschliigen. Diese Wachsamkeit ist,für die
Russen unerläßlich, tim,,vor Überrumpelungen gesichertM sein ist aber
andererseits für uns günstig, Na sie sich auf solche Art selbst allmählich

vifreibcn. „Russisches" aus Przemysl
Am Tage der Einnahme Przemysls durch die Russen befahl

die russische Militärbehörde in Lemberg die allgemeine Illumi¬
nation in Lemberg . Ein Teil der Bürger illuminierte , ein Teil
nicht. Man ivunderte sich in Lemberg allgemein , daß die Burger,
welche nicht illuminiert hatten , ohne Bestrafung davonkamen . ^ etzt
erst hat sich die Sache aufgeklärt . Tie russische Stadtverwaltung
von Lemberg schickte an dem betreffenden Abende Hunderte von
russischen Gendarmen in die Häuser wohlhabender Einwohner,
denen mitgeteilt wurde , daß. sich jeder Bürger gegen Zahlung von
100» Rubeln der Pflicht der Illumination loskaufen könne. Das
geschah denn auch in zahlreichen Fällen . Viele der Gendarmen
haben aber die einkassierten Beträge nur zumteil abgeliefert , und
ko bildet dieser Skandal jetzt das Tagesgespräch in Lemberg.
..

Bauernblut
Roman von F e l i x N a b o r.

85. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Ja , warum denn nicht ? — Gleich nach Weihnachten können

‘an den Hals in Schulden", sagte Baldwin,
„und eh' ich nicht aus dem Gröbsten heraus bin , und mich freier
bewegen kann, muß ich schon auf ein Weib verzichten. Von dem
Geld meiner Frau mag ich mich nicht att essen, da würde mrr

.jeder Bissen im Mund zu Galle ! — « elbst rst der Mann , Roiel.
Aber die Sache hat auch noch einen anderen Haken, und ich

will dir die volle Wahrheit sagen : ich bin an eine andere ge¬
bunden und Hab sie lieb. Sie hat mein Wort —" •

Rosel erblaßte und wäre zu Boden gestürzt, wenn er sw
nicht gehalten hätte . „Jesus Maria !" schne sie auf . „ Ist das
wahr ! — Nimmst du mir auch die letzte Hoffnung?

„Ich kann nicht anders ."
Langsam erhob sie sich. Ihre Augen starrten geisterhaft an

ihm vorüber , und mit tonloser Stimme sagte sie : „Tann
\ann ist'ö aus ! — Tann ist mir alle Freud ' genommen!

Sie zog ihr Tuch fester um sich und wankte davon
„Rosel !" rief ihr Baldwin nach, „soll ich nutzt nnt tor

gefictt̂ — Tu kannst ja fast nimmer gehen — du schwankst ja!
. Sie wandte ihm ihr blasses Gesicht noch emmal zu und
sagte: „Es muß gehen ! — Ich muß meinen Weg allein machen

r ^ MftÄweren Schritten ging sie durch den Schnee, den jungen
Steift tief gebeugt , als oft sie eine schwere Last zu tragen hatte,

t Baldwin ging ihr nach, bis sie die Straße erreicht hatte;
dann erst war er beruhigt , daß sie den Heimweg finden wurde.
Und kehrte zu seiner Arbeit zurück. . .

Nach einer Woche war das Holz geschlagen und aufgemacht,
und Baldwin führte einen Wagen voll davon ins Torf . Es war
Nutzholz, und der Wagner nahm es chm gerne ab. Er leistete
sich einen Schoppen im „Goldenen Hirsch" und ließ dann in
der Schmiede seine Pferde frisch beschlagen. Bis sie an die Reche
kamen, brachte er sie im geschützten Schuppen unter und trat in
otc gdnnicbe

Tort standen ein paar Dauernburschen im Gespräch und
schlugen den neuesten Torsklatsch breit.

.Letzt, hat man auch so was g'hört". erzählte der eine,
..die Rosel von, Steinhof . die ist tiefsinnig trwrden! So ern
rnann'stoll 'S Weibsbild! T ' Liab hat chr ins Bluat g'schlag'n

Russische Schreckensherrschaft
Budapest,  33 . Mai . Wie nunmehr sestgestellt worden ist,

sind während des Russeneinsalles in Oberungarn 3950 Gebäude
durch die Russen niedergebrannt worden . Ueber 100 Einwohner
wurden errnordel und über 1000 nach Rußland verschleppt.

Keine Bnren au den Pöbelexzeflen in Johannesburg
beteiligt

Stockholm,  21 . Mai . Tie Buren haben sich nach Mel¬
dungen aus Kapstadt nicht an den Ausschreitungen gegen die
Deutschen beteiligt . In Kapstadt waren die Plünderer rn der
Hauptsache Farbige , während in Johannesburg die dort ansasfigen
Abenteurer aller Länder die Gelegenheit benutzten, aus Anlaß der
deutschfeindlichen Demonstrationen vor der Polizei ungestört plün¬
dern zu können.

Uuerbauliches ans Lyck
Obermeister Rahardt aus Berlin war von dem Ostdeutschen

Handelskammertag mit dem Referat über den Wiederaufbau Ost¬
preußens beauftragt worven . Er besuchte zur Sammlung von
Informationen im Monat März die von den Russen zerstörten
ostpreußischen Ortschaften . Er veröffentlicht nun eine Schilderung
seiner Eindrücke in der „Fachzeitschrift der Tischlermeister und
Holzindustriellen Deutschlands ", der wir die folgende anschauliche
Darstellung der Verwüstung Lycks entnehmen:

Man denke sich eine Stadt mit 12 500 Einwohnern fast
menschenleer, einige Straßenzüge beim Kampf um den Besitz
des Ortes durch Geschützfener in Trümmer gelegt , weder Schau¬
fenster noch Fensterscheiben ganz, alle Haustüren eingeschlagen oder
offen und die inneren Räume vom Keller bis zum Boden zu
wahren Schweineställen umgewandelt , in denen kein Stück ganz
geblieben ist und ein Gestank herrscht, der jeden Christenmenschen
das Laufen lehrt . Mit Todesverachtung im buchstäbttchen Smne
des Wortes nahm ich meinen Rnndgang durch die Stadt wieder
auf , machte doch unser Etappenkommandant darauf aufmerksam,
daß die Häuser wegen Typhusgefahr nicht betreten werden dürften
und ungekochtes Wasser den Tod bringen könne ! Ich habe mrr
trotzdem in den verschiedensten Straßen die Räume in -ttrka 60
Häusern angesehen, bin in der Wohnung des Landgerichtspräsr-
denten . wie des einfachsten Mannes gewesen, habe aber überall
nur das gleiche Bild der blindwütigen und tierischen Zerstörung
und grenzenloser Verunreinigung gefunden . Ob ich in ein ge¬
wesenes Restaurant kam oder ein Herrengarderoben -, ein Möbel-,
ein Bäcker-, Schlächter-, Drogerie -, Modenwaren -. Barbier -, Ma¬
terialwaren -, oder sonstiges Geschäft betrat , ob es sich um ein
Warenhaus , ein Rechtsanwaltsbüro oder eine Privatwohnung han¬
delte, nirgends fand ich ein Stück Möbel ganz . Kisten und Kasten
waren geleert , das Brauchbare entwendet , alles übrige am Boden
liegend, dazwischen zerschlagenes Geschirr, Spiegel , Bilder , Haus-
aerät , Bettfcdern , Geschäftsbücher, Nippes , Reste des gewesenen
Pianos , zerschnittene Polstersachen , Stroh und Unrat . Die Wasser¬
leitungen sind zerstört und die Ausgüsse in der ekelhaftesten Weise
beschmutzt, die Klosetts aus dem gleichen Grunde unbenutzbar,
die Gasleitungen und Badewannen abgerissen , Zimmertüren ein¬
geschlagen, alle Klinken und Metallteile sind gestohlen, die Oefen
uno Küchenherde teils mit Patronen gesprengt , teils demoliert.
Hier und dort bemerkte ich russische Gefangene , welche unter der
Aufsicht eines Landsturmmannes die eigenen Schmutzereien be¬
seitigen mußten , um für unsere Zivil - und Militärverwaltungen
benutzbare Arbeitsräume zu schaffen, aber was sich aus einer
einzigen Wohnung für Berge von Trümmern und Unrat an-
sammeln , das muß man gesehen haben . Daß zirka 60 Häuser nebst
der schönen evangelischen Kirche Opfer unserer eigenen Artillerie
geworden sind, ist zwar bedauerlich , aber da die Russen nur mit
grobem Geschütz aus Lock vertrieben werden konnten, war die
Beschießung nicht zu vermeiden . Ich fasse meine Schilderung
des Zustandes dieser armen Stadt in dem Sätze zusammen , daß
wir nnserm Herrgott nebst unfern über jedes Lob erhabenen tap¬
feren Truppen und ihren Führern gar nicht genug dafür danken
können, uns vor den „ Segnungen der russischen Kulturträger"
bewahrt zu haben ; denn auch die beredteste Schilderung kann das
nicht wietorgeben , was ich in Lyck vorgefunden habe!

Kleine politische Nachrichten
Der Reichstag

Berlin.  25 . Mai . Die Tagesordnung der nächsten Sitzung
des Reichstages am Freitag weist Rechnungsvorlagen für die
Schutzgebiete, zweite und dritte Lesung des Gesetzentwurfes zur
Einschränkung der Verfügung über Miets - und Pachtzinsforderun¬
gen auf , dann einen Kommissionsbericht über die soziale Durch¬
arbeitung des Militärversorgungsgesetzes und des Hinterbtrebenen-
gesetzes und über den Kriegswirtschaftsplan für das Erntejahr
1915/16. Das sind sachliche Beratungen , die nicht allzu viel Zeit
in Ansprunch nehmen werden . . ^

In parlamentarischen Kreisen glaubt man , daß der Reichs¬
kanzler  wahrscheinlich vor der Tagesordnung die Gelegenheit
benutzen wird , um sich über die durch Italiens Eintritt
indenKrieg  veränderte Situation ausznsprechen . Eine Debatte
würde sich daran nicht knüpfen.

-st
Berlin,  25 . Mai . Der „Vorwärts " meldet : Am Samstag¬

vormittag wurde durch zwei Kriminalbeamte der Redakteur der
Elberfelder „Freien Presse", Genosse Otto Niebuhr , verhaftet.
Die Verhaftung dürfte zurückzuführen sein auf dre Herausgabe

und ist ins G'hirn gestieg'n und jetzt ist sie rein narrisch ! — Nix
essen und nix trinken tuts , kein Wörtl red 'ts nimmer und als-
sort tuts bet'n und bet'n ." ^ , . . , ,,

Mehr hörte Baldwin nicht. Ein jäher Schrecken fuhr ihm
in die Glieder . Hatte sich Rosel die Abweisung so sehr zu Herzen
genommen , daß sie krank wurde ? Er konnte es nicht glauben . Dazu
war die Rosel viel zu vernünftig , zu frisch und zu gesund ! Viel¬
leicht war es nur Klatsch, was der Bauernbursche gesagt hatte.
— Oder Neid ! „ . .

Ta er noch längere Zeit zu warten hatte , wollte er ferne
Mutter besuchen. „Ich will inzwischen ins „Weiße Haus " gehen",
sagte er dem Schmied, . — „wenn ich in einer halben Stunde
wicderkomme, werden meine Pferde wohl an der Reihe sein."

„Wohl, wohl !" sagte der Schmied , warf das Hufeisen, das
er eben einem Pferde auflegen wollte , zu Boden und folgte
Baldwin . „Tn ", sagte er draußen , „willst du mir net einen Ge¬
fallen tun ? Ich bin doch dein Schulkamerad , net ?"

„Was soll's , Hans ?"
Ter Schmied kraute sich den Kopf und sagte : „Ja , weißt,

das ist eine kitzliche Sach', Baldwin ! Nämlich die Ev, weißt , die
ist mir auf einmal spinnenfeind , und wenn sie an der Schmiede
vorbeigeht , da macht sie ein G'sicht, als ob sie gleich! beißen und
kratzen möcht ! — Und im Sommer noch, da ist sie so lieb zu
mir g'wesen."

„So wird sie wohl ihren Grund dazu haben , Hans ?"
„Freilich , freilich ! — Ich bin ihr ein bißl gar z'grob kommen,

weißt ! — Auf der letzten Hochzeit, weißt , wie ich da mit ihr
tanzt Hab, da hat mich eine solche Freud packt, daß ich g'jauchzt
Hab! Und 's Everl Hab' ich um den Leib g' faßt und hab's nauf-
g'hob'n, bis säst an die Teck'. No ja , 's war ein bißl grob,
aber ich kann nix dafür , Baldl , ich bin halt ein grober Schmied!
— Aber lauter Lieb ist's g'wesen, lauter Lieb ! — Jetzt wie ich
das Everl wieder auf den Boden stell, da hat 's mich ang 'faucht
wie eine Katz. Tu Narr ! hat sie g'schrien, mit dir muß man
sich grad schämen! Das ist mein letzt's Wort , das ich mit dir
red ! — So hat 's Everl g'sagt und hat mich stehen lassen vor
alle Leut und ist g'gangen ! — Und in meiner Wut , da Hab ich
ang 'fanga zu jodeln und zu singen , als ob mir das alles gleich
wär ' . — Und Hab doch g'meint , 's Herz müßt mir brechen vor
Weh , — Ja , and nachher Hab ich ang 'fangen zu trinken , weil ich-
mein Elend Hab vergessen wollen ! — Am anderen Tag hat 's
mich g'reut , Baldwin . und ich Hab dem Everl sagen lassen, sie
soll net bös sein. Aber da bin ich schön ang 'kommen! Weißt,
was sie mir hat sagen lassen? — Einen Narren und einen Lumpen
woll' sie in Elvigkcit net »um Mann ! — So , jetzt Hab ich's

der Friedensnnmwer des „Morgenrot", für die Niebuhr verant¬
wortlich zeichnete.

Berlin,  25 . Mai . Der Herzog und die Herzogin von
Brannschweig sind hier angekommen und haben sich nach dem
Neuen Palais bei Potsdam begeben.

Berlin,  24 . Mai . (Das preußische Wohnnngsgesetz und
der Städtetag .) Der Vorstand deS Preußischen Städtetages wandte
sich in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus nachdrücklich gegen
die Absicht des Abgeordnetenhauses, während der Kriegszeit das
für Städte so ungemein wichtige und soviel umstrfttene Wohnungs¬
gesetz weiterzuberaten.

B e r l i n , £&. Mai . Stiftsrat Horn,  neben dem Abg. Fürsten
Radziwill das dienstälteste Mitglied des Reichstages, vollendet
am 27. Mai sein 75. Lebensjahr. Er gehört dem Reichstage mu>
unterbrochen seit 1874 an und hat in dieser Zeit stets den Wahl-
kreis Neiise vertreten . Abg. Horn ist im Reichstage eine geschätzte
Persönlichkeit.

. Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 230

I. « arde-Reser»e-Regimeut.
Res. Friedrich Schwalba-ch (Dotzheim) bisher vermißt, ist

verwundet. i ‘
Infanterie -Regiment Rr. 81.

Feldwebel Jakob Veft (Cronberg) bisher schwerverwundet,
ift im September 1914 gestorben. ' ^ "

Landrvehr-Jnfanterie -Regiment 9lt. 116.
Gefr. Hermann Holder (Thälheim, Kr. Limburg) gef. A

Reserve-Jnfanterie -Regiment Rr. 189. «
Unteroffizier Hermann Wolfgang (Bad EmS) kvw. -— Ms-

Gg. Wilh. Hörle (Waldernbach) low. —- Unteroffmer Wilhelm
Dorner (Katzenelnbogen) schwv. i l - *

I. Pionier -Bataillon Rr. 1».
Pionier Heinrich Pfeifer (Hunzel) vermißt. Kriegsfreilv.

Jakob Vetter (Wiesbaden)  gef . i .
Pionier -Regiment Rr. 85.

Pionier Josef Nink (Görgeshausen) lvw. '— Gefr. Friede.
Schwebe (Höchsta. M.) gef. — Kviegsfreiw. Hans Safran (Höchst
a. M .) schwv. — Pionier Alfons Schmftt (Camtorg) gef. >—
Wehrmann Peter Reiner (Wellmich a. Rh.) lvw., b. d. Tr. —
Res. August Hölzgen (Weilbnrg) schwv< — Res. Hünr . Stiehl
(Breitscheid) lvw . —

Berichtigung früherer Angaben
Pionier Ferd. Braun (Oberrad) bisher vermißt, schwerver.

wundet. — Kriegsfreiwill . Jakob Heß (Griesheim) bisher schwer-
verwundet, ist gestorben.

2. Landwehr-Pionier -Kompagnie des XVIII. Armeekorps.
Unteroffizier Albert Kaus (Idstein) schwv. — Kriegsfreiw.

Wilhelm Eckhardt (Wiesbaden ) schwv.

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

Unteroffizier Referendar Hans Louis (Limburg ).
Jäger Joses Fluck (Eschhofen).
Torpedomaschinistenmaat Jean Wrttmer (Wresvaden ).
Musketier Franz Sch locker (Hattersheim ). ,h R Bolkssckiullebrer Georg Jos . Wagner (Oestrrch ).

Kirchliches
Limburg  a . d. L., 25. Mai . Die Prozession nach Wall¬

dürn  geht für die hiesige Gegend auch in diesem Jahre am Drei-
saltigkeitssonntag vom hiesigen Dom und zwar vormfttags 8Vr Uhr
ab. Unmittelbar vorher wird daselbst der sakramentalische Segen
erteilt.

Soziales
Berlin.  Ueber die Lage des deutschen Arbeitsmarktes im

April  1915 berichtet das vom Kaiserlichen Statistischen Amte
herausgegebene Reichs-Arbeitsblatt in seinem Maihest, wie folgt:
Tie lebhafte Beschäftigung, die in den vorhergehenton Monaten
sür eine große Reihe von Industrien hervortrat, hat nicht nur
keine Verminderung erfahren, sondern ist znmteil noch werter
gesteigert worden. Vielfach ist eine Nachfrage vorhanden, welche
die Leistungsfähigkeit bis zur äußersten Grenze beansprucht. Nach
den Berichten der einzelnen Unternehmungen und Verbände hatte
der Kohlenbergbau im April in fast allen Gebieten ebenso starken
Bedarf, wie im Vormonat zu bewältigen . Tie Roheisenerzeugung
erfreute sich einer Steigerung der Nachfrage und erhöhte dre
tägliche Durchschnittsleistung dem Vormonat gegenüber nrcht un¬
erheblich. Die Metall - und Maschinenindustrie arbeitete gleich
angespannt wie in den Vormonaten. Teilweise sind auch in dresen
in erster Linie für den Kriegsbedarf arbeitenden Gewerbezweigen
weitere Steigerungen des Beschäftigungsgrades eingetreten. Eben-

g'habt! — Und seitdem schaut mich das Everl nimmer an ! Jetzt,
Baldwin , wenn du dem Everl ein gnt's Wört'l sagen möchtest! —
Ich bin ja doch kein Lump net — und auch kein Narr ! Grad
d'Lieb hat mich ein bißl narrisch g'macht!"

„Ja , Hans — das ist eine böse Sache! — Tie Suppe , dre
du dir da eingebrockt hast, die mußt du schon selber auslosfeln.
Und ein Wort allein tut's da nicht, Hans !"

„Meinst ?" fragte der Schmied bestürzt.
„Nein, ein Wort reicht nicht aus — da mußt du schon dich

selber cinsetzen. Ta mußt du zeigen, daß du ein Mann bist,
Hans ! Nur unreife Burschen machen solche tolle Streiche wie du.
Tn sollst lernen, dich zu beherrschen! — Und wenn du ein Mädchen
als Weib in dein Haus führen und wenn du haben willst»̂ daß
es dich achte, so mußt du in Ehren und in Achtung vor diesem
Mädchen und vor der Welt dastehen. Wie soll eöüonst Vertrauen
zu dir haben, wie ihr ganzes Leben in deine Hände legen ? Du
sollst ein Mann sein, Hans ! Sollst nicht halbe Nächte lang bei
Würfel und Karten im Wirtshaus sitzen und nicht trunkene Knechte
und unreife Burschen zu Kameraden haben! — Du sagst, ich soll
ein gutes Wort bei der Ev sür dich einlegen. Ja , sag' mir,
was soll ich denn Gutes von dir sagen?" ,

Ter Schmied führ sich verzweifelt in die Haare. „Baldimn,
Herrschaftsaxn — du machst mir die Höll heiß! — Aber recht
hast, recht hast! — Und die Ev hat auch recht! — Jchi bin
ein Lump und ein Narr, weil ich mein Glück verscherzt rmd in
Trümmer g'schlagen Hab. Ja , aber was fang ich nur an ? Ich
Hab doch das Everl so lieb !"

„So fang halt ein neues Leben an, Hans !" erwiderte Bald¬
win ernst. „Ein Leben in Arbeit und Sparsamkeit, ein Leben
in Ehren! Zeig' der Ev, daß dn sie lieb hast, indem du ihre
Achtung wieder erringst, das Wirtshaus meidest — kurzum: in¬
dem du als ein richtiger und fester Charakter lebst und handelst.
Probier 's nur einmal , Hans — ich glaube, daß dn dich dann
wohler fühlst, als bei deinem jetzigen Lotterleben! Leb' einmal
einen Winter lang der Ev zu Gefallen, als ein Mann , wie sie
sich ihn erwünscht — vielleicht ist dann noch nicht alles ver¬
loren, Hans ! — Und wenn ich dann im Frühjahr höre, daß du
dein Wort gehalten hast, schau Hans — daun will ich gern etn
gutes Wort bei der Ev für dich einlegen. Aber jetzt, Hans, jetzt
ist es mir beim ersten Willen nicht möglich!"

Hans atmete auf. „Recht hast", sagte er. — „Und hier hast
meine Hand, Baldwin : ich versprech dir's , daß ich von Stund an
ein anderes Leben anfang ! Tu hast mir den rechten Weg zeigt,
und den geh ich! Tausendmal Vergelts Gott dafür, Baldwin!
Schau, jetzt freut mich 's Leben wieder! Jetzt tvciß ich meine»

t
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so war die elektrische Industrie auch im Berichtsmonat mit Heeres¬
aufträgen wieder stark in Anspruch genommen und zur Ueber-
stundenarbeit genötigt . Das Bekleidungsgewerbe läßt nach den
Berichten eine weitere Steigerung des Tätigkeitsgrads erkennen,
während im Baugewerbe eine wesentliche Belebung des privaten
Baumarktes noch nicht eingetreten ist. Die Arbeitslosigkeit hat
sich wie in den Vormonaten auch im April weiter verringert . Von
den 1,05 Millionen Mitgliedern , über welche von 33 Fachver-
bänden für den April berichtet wird , waren 2,9 v. H. gegenüber
3,3 v. H. im Vormonat arbeitslos . Nach den Berichten der Arbeits¬
nachweisverbände hat sich. der Arbeitsmarkt in der Provinz Sachsen
und in Anhalt , in Westfalen, im Rheinland wie in Hessen-Nassau,
Hessen und Baden nicht wesentlich verändert . In Bayern haben
sich die besonders für die männlichen Arbeitskräfte günstigen Ver¬
hältnisse sowohl dem Vormonat gegenüber , als auch im Vergleich
zum April des jHorjähres noch gebessert ; ebenso brachte in Württem¬
berg der Berichtsmonat für die Arbeitsuchenden eine weitere Bes¬
serung der Lage des Arbeitsmarktes . Für Hannover , Braunschweig,
Oldenburg und Bremen ivird über eine an verschiedenen Stellen
hervortretende weitere Besserung der seit Monaten günstigen Lage
des Arbeitsmarktes berichtet , ebenso für Hamburg . Auch für
Schleswig-Holstein swird die Gesamtlage des Arbeitsmarktes wieder¬
um als günstig bezeichnet. In Berlin -Brandenburg wie in Schlesien
hat die Tätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweise dem Vormonat
gegenüber eine Abschwächung erfahren , ohne daß jedoch für die
Arbeitsuchenden damit eine fühlbare Verschlechterung des Arbeits¬
marktes eingetreten wäre.

Vermischtes
* D as Erkennungszeichen.  Irgendwo in Polen war

es. Eine Patrouille war ausgeschickt worden , um die feindliche
Flankenstellung zu erkunden. Nach längerem Marsche bemerkte
die kleine Abteilung ' an einem Waldstreifen jenseits einer breiten
Lichtung ein paar Soldaten . Man ging sofort in Deckung. Die
drüben taten das gleiche. Unmöglich zu erkennen, ob dies nun
Freund oder Feind war . Da meinte der Unteroffizier : „ Kinder,
die Chose ist faul . Einer von uns muß sich soweit in die Lichtung
vorwagen , daß er herauskriegt , was dg drüben für Kerle stecken.
Wir werden eben losen. Wen das Los trifft , der muß, in den
saueren Apfel beißen , vielleicht ins Gras ". Und das Los traf den
Einjährigen M . !Gr war nicht sonderlich entzückt von der Auf¬
gabe. Aber da es denn sein mußte — wer in den Krieg zieht,
hat allemal mit dem Leben abgeschlossen. Da durchblitzte sein
Hirn ein Gedanke. Schließlich, sterben konnte er doch allemal.
Und er fing laut zu singen an : „Es braust ein Ruf wie Donner¬
hall . . ." Und vom Waldrand klang es wider : „Wie Schwert¬
geklirr und Wogenprall . . ." Die drüben waren nämlich Oester¬
reicher.

Gerichtssaal
sh . Dortmund,  24 . Mai . (Der gestohlene Militär-

ochse.) Eine Spitzbubengeschichte , die eines heiteren Beige¬
schmacks nicht entbehrt , beschäftigte das hiesige Schöffengericht,
das gegen den Bergmann Hannig aus Bottrop verhandelte.
Der Angeklagte traf eines Tages einen Soldaten , den er zu
einem Glase Bier einlud . Im Laufe der Unterhaltung kam
man auf die hohen Fleischpreise zu sprechen, wobei der Soldat
meinte , er kenne einen Ort , wo es genügend Fleisch gebe. Er
führte darauf den Angeklagten nach dem Viehhof , wo grade
an 100 Ochsen, die die Militärverwaltung angekauft hatte , ver¬
laden werden sollten . Der Soldat wies auf die stattliche Herde
und meinte aufmunternö , der Angeklagte solle sich einen „grei¬
fen ", dann habe er bald billiges Fleisch . Der Angeklagte ließ
sich das auch nicht zweimal sagen,- er warf sich einen Kittel
über , wie ihn die Fleischergesellen zu tragen pflegen und
„griff " sich ein Prachtexemplar von Ochsen, mit dem er , dank
dem Kittel , unbehelligt den Viehhof samt seinem Begleiter ver-
lasien konnte . Beide zogen nun durch die Straßen und ver¬
suchten an verschiedenen Stellen das Tier los zu werden , aber
ohne Erfolg . Schließlich gab der Soldat seinem neuen Freunde
noch den Rat , den Ochsen auf dem Viehhof selbst zu verkaufen,
und verschwand dann . Der Angeklagte folgte diesem Rat auch,
hatte aber großes Spitzbubenpech . Der erste Mann , dem er den
Ochsen offerierte , war nämlich der Angestellte einer Engros¬
firma , die den Kauf an die Militärbehörde vermittelt hatte . Er
ließ den Angeklagten verhaften und der Ochse konnte seiner
Bestimmung wieder zugeführt werden . Bei seiner Verneh¬
mung behauptete Hannig , daß er an dem fraglichen Tage stark
angetrunken gewesen sei und sich nur einen Scherz habe
machen wollen . Das Gericht glaubte aber nicht an den Scherz
und verurteilte den Angeklagten zu drei Monaten Gefängnis.

sh. Kaiserslautern,  24 . Mai . Ein Wirtshausge¬
schwätz hat den 41 Jahre alten Weber Daniel Becker aus
Bledersbach eine schwere Strafe eingebracht . Die hiesige Straf¬
kammer , die gegen ihn wegen schwerer Beleidigung der deut¬
schen Offiziere verhandelte , stellte folgenden Sachverhalt fest.
Der Angeklagte befand sich eines Tages in Bledersbach in
einer Wirtschaft und scheint hier mehr getrunken zu haben , als
er vertragen konnte . In seinem angeheiterten Zustande machte
er mehrere Bemerkungen , die die übrigen Gäste empörten.
U. a. deutete er unlautere Beziehungen der deutschen Offiziere '

Weg ! — Ter führt zum Everl ! — Der führt zur Rechtschaffen¬
heit und zum Glück! — Und jetzt weiß ich auch, für wen ich
arbeit ' und spar : für 's Everl ! Alles für Merl ! Und einen Gruß
sagst ihr , gelt !"

Er drückte Baldwin nochmals die Hand und kehrte dann
zu seiner Arbeit zurück.

Baldwin ging indessen zum Hause seiner Eltern . Auf Um¬
wegen, wie ein Dieb, mußte er es betreten , da sein Vater nicht
duldete , daß er hier ein- und ausging . Ev öffnete ihm auf das
verabredete Zeichen die Hintertür , und er schlich! sich in die Küche
und setzte sich an den warmen Herd. Das war beschämend für
einen Mann wie Baldwin , aber nur seiner Mutter willen zwang
er seinen Stolz nieder und begnügte sich mit dem bescheidenen
Plätzchen am Herdfeuer.

Ev bot ihm eine Tasse Kaffee an , die er gerne annahm.
Während er den heißen Trank schlürfte, sagte er leise: „Du, der
Schmied hat mir aufgetragen , ich soll dir einen Gruß sagen —“

Zornig fuhr sie auf : „Laß mich mit dem Lumpen in Ruh ' !
Das ist der Schandfleck vom ganzen Dorf ! Der hat mir 's Leben
g'nug verbittert ! Nimmer anschauen tu ' 'ich den !"

„Nun , nun — so gar wüst mußt du nicht zu ihm sein —
er ist doch ein Mensch!" erwiderte Baldwin der Ev gegenüber.

„Und was für einer ! Ein Lump, ein Narr , ein —"
Ta kamen auch schon die Tränen — und Baldwin wußte,

wie es um das Mädchen stand Sie wollte den Schmied hassen,
aber sie brachte es nicht fertig , weil in ihrem Herzenswinkel
immer noch ein Fünklein Liebe brannte . Aber ihr Stolz gab
das nicht zu ; sie suchte das kleine Flämmchen unter der Asche
ihres Zornes zu ersticken.

„Solche Schimpfnamen mußt du dem Schmied nicht geben",
mahnte Baldwin . „Das schadet seiner Ehre : er ist nicht so schlimm,
wie du glaubst : er bereut , was er verbrochen hat , und will
ein anderer werden — ein bess'rer Mensch. Ich Hab' ihm ordent¬
lich ins Gewissen geredet, Ev, und glaube , daß er es sich zu
Herzen nimmt ."

„Ich aber glaub 's net und will überhaupt nix mehr von
ihm hören !" stieß Ev hervor.

„So mußt du nicht reden , Ev" , erwiderte Baldwin . „Wenn
einer bis am Hals im Wasser liegt und du gehst vorüber und
siehst ihn — wirst du ihn dann vollends hinabstoßen , daß er
ertrinkt ? Wäre das nicht grausam und ein Verbrechen? Nein,
du wirst ihm die Hcurd reichen und ihn an 's Land ziehen. Schau,
genau so ist'S mit dem Schmied. Er hat eine Torheit begangen
und steckt bis zum Hals im Wasser. Jst 's nicht Christenpflicht,
ihn zu retten und auf den rechten Weg zu führen ? Schon mancher

in den besetzten Gebieten zu den französischen Lazarett¬
schwestern an . Wegen dieser Aeutzerung wurde Anzeige er¬
stattet und darauf die Anklage erhoben . Der Angeklagte be¬
hauptete bei seiner Vernehmung , daß er sich nicht mehr er¬
innern könne , die fragliche Aeußerung getan zu haben . Dem
Angeklagten wurde im allgemeinen ein gutes Leumundszeug¬
nis ausgestellt , cs wurde auch festgestellt , daß er Führer der
Jugendwehr ist. Der Vertreter der Anklage beantragte
1 I a h r Gefängnis , das Gericht sah das Vergehen zwar mil¬
der an , erkannte aber auf eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten.

Aus aller Wett
Mainz,  25 . Mai . Am Pfingstmontag begab sich der

42 Juhre alte Bierbrauer Arnold Pritzl nach der Firmung
seines 12jährigen Sohnes mit diesem in die Geschäftsräume
der Mainzer Akttenbierbrauerei , wo den Angestellten altem
Brauche gemäß an diesem Tage Freibier verabreicht wird . Hier
ergriff Pritzl ein Messer und erstach seinen Sohn . Die grauen¬
volle Tat kann nur in geistiger Umnachtung geschehen sein,
denn Pritzl , der seit 23 Jahren bei der Akttenbierbrauerei be¬
schäftigt ist, wird als ein sonst äußerst , solider , fleißiger und
nüchterner Mensch geschildert . Der Täter wurde in das Arrest¬
haus eingeliefert.

Kreuznach,  25 . Mai . Der Geschäftsführer Philipp
Rathmacher hat sich nach umfangreichen Unterschlagungen und
Darlehensschwindeleien in Koblenz der Staatsanwaltschaft ge¬
stellt und Selbstanzeigc gegen sich erstattet . Rathmacher betrieb
seit langen Jahren hier ein Inkasso - und Auktionsgeschäft.
Die Höhe der veruntreuten Beträge beläuft sich auf zirka
60 000 M.

Kirn (Nahe ), 24. Mai . (Sehnsucht nach den Schlachtfeldern.)
In dem Bremserhäuschen eines hier durchgekommenen Militärzuges wurde
ein 12 jähriger Knabe aus Hanau gefunden. Ter Knabe wollte zu seinem
in Frankreich kämpfenden Bruder. Er hat sich deshalb von Hause entfernt
und war nach Mainz 'zu Fuß gegjangen. Tort hörte er, daß der Transport
des Zuges nach Frankreich gehe und versteckte sich im Bremserhäuschen.

h. Usch a ffe n b ur g, 25. Mai . Der 26jährige Taver
Schweitzer aus Ingolstadt tötete im Nachbarort Damm seine
Geliebte , die 22jährige Nähterin Käthe Weitz durch mehrere Re¬
volverschüsse in den Kopf und erschoß sich dann selbst.

Emden.  In Brösum, Kreis Eiderstedt, wurde der 70jährige Ar¬
beiter Jarrens , der über ein kleines Vermögen verfügte, in seiner ein¬
sam am Deich gelegenen Kate mit zertrümmertem Schädel und durchschnit¬
tener Kehle aufgefunden. Unter dem Verdacht, den Raubmord ausgefühtt
zu haben, wurde der 17jährige Schäfer Burmeister aus Vollerwiek
verhaftet.

Amsterdam,  24 . Mai. (Kattosfel-Ausfuhr.) Alle Kartoffel-
Händler können die Erlaubnis zur Ausfuhr aller Sorten von Kartoffelnbekommen.

London,  23 . Mai. Das gestrige Eisenbahnunglück bei Carlisle
war eines der schlimmsten, die jemals in Großbritannien vorgekommen
sind. Man war. eben im Begriff, den Lokalzug auf ein Seitengleis zu
bringen, als der Militärzug mit 490 Offizieren und Mannschaften einlief.
Tie Wucht des Zusammenstoßes war groß; der Militärzug wurde zu¬
sammengeschoben. Tann fuhr noch der Exprehzug London—Glasgow in
den verunglückten Zug hinein, worauf sofort Flammen aufschlugen. Das
Unglück geschah um' 7 Uhr morgens. Tie Szenen, die sich abspielten, waren
furchtbar. Das Unheil wurde noch dadurch vergrößert, daß Patronen
zwischen den Soldaten, die in den Flammen umkamen, explodierten. Als
das Feuer sich ausbreitete, bestand Gefahr, daß die Munitionskisten, die im
Hinteren Teil des Zuges mitgeführt wurden, explodierten. Bisher wurden
7 3 Leichen  geborgen.

Aus der Provinz
i . Neudorf,  25 . Mai . Heute verschied dahier im 'Kloster

Tiefenthal Herr Pfarrer Peter Dausenau,  zuletzt Pfarrer von
H a l l g ar t e n. Langandauernde Krankheit hatte den hochw. Herrn
Pfarrer veranlaßt im Jahne 1906 auf seine Pfarrei zu resig¬
nieren : er war dann hierher verzogen, wo er im stillen Kloster
Tiefenthal seinen Lebensabend verbrachte . Der jetzt Verewigte
war am 10. Mai 1851 zu Oberlahnstein geboren ; am 24. Februar
1876 zum Priester geweiht, zwang ihn der Kulturkampf sich
außerhalb seiner Heimatsdiözese ein Feld der Tätigkeit zu suchen —
er fand Aufnahme als Kooperator zu Andermannsdorf in der
Diözese Regensburg ; er wirkte sodann zu Atttng und Schneiding.
Im Jahre 1882 kehrte er in die 'Diözese Limburg zurück und
wirkte hier als Spiritual im Mutterhause der „ Armen Dienstmägde
Christi " zu Dernbach und als Pfarrvikar der Gemeinde Dernbach.
Am l . Okt. 1899 übernahm er die verwaiste Pfarrei Hallgarten;
7 Jahre verwaltete er in reichgesegneter Tätigkeit sein Amt, bis ihn
Krankheit veranlaßte , zu resignieren . Ein frommer Priester ist
mit dem Verstorbenen aus dem Leben geschieden. Alle die ihn
näher kannten , schätzen das stille Wirken des seeleneifrigen
Mannes . Namentlich die frommen Schwestern werden dem ehe¬
maligen geisttgen Berater ein siommes Gedenken bewahren und
seiner im Gebete gedenken. — 'Die feierlichen Exeguien finden
am Freitagvormittag 9.30 Uhr hier statt . R. i. p.

Winkel,  25 . Mast Blühende Gescheine zeigen
dem Hausstocke des Dm . öcckermeisters Jos . Schwarz hier.

Geisenheim,  22 . Mai . Anstelle des verstorb . <\
Burgeff wurde Herr Weingutsbesitzer Karl Klein
Kreistagsabgeordneten gewählt.

Lorchhausen,  24 . Mai . Der gegenwärtige Stand z.,
Weinberge ist zufriedenstellend . Die Reben sind durchs
prächtig ausgetrieben und die zahlreich vorhandenen GeschO
berechtigen zu guten Hoffnungen . — Im freihändigen Wein
geschäft hat sich die Nachfrage in den letzten Wochen etwas u
Hafter gestaltet . Besonders begehrt ist der 1914er, aber gM
Weine älterer Jahrgänge sind wieder mehr gefragt , zw
Interesse sieht man der am 27. Mai stattfindenden Weinver
steigerung des hiesigen Winzervereins,  der einzigen st
diesem Jahre im Rheingau , entgegen , die reiche Auswahl i*
1912er und 1914er Weinen bietet.

u . Oberlahn st ein,  25 . Mai . Trotz des Krieges hat siz
die althergebrachte Sitte , das Anbringen der Pfingstkrone , hier st
unserem Städtchen doch nicht ganz verdrängen lassen. Aus frisch^
Grün wird eine Krone von etwa 50 Zentimeter Durchmesser gx.'
flöchten. An dieser hängen , aus Eierschalen verfertigt , 12 je
etwa 2 Meter lange Stränge , die in einem bunten Fähnch^
endigen . Die 12 Eierschalenstränge bedeuten die 12 Apostel. In¬
mitten der letzteren befindet sich ein etwas verlängerter Strang
den hl. Geist darstellend . Unter diesen Psingstkronen versammeln
sich die Kinder und führen Spiele auf und singen . Bei Einbruch
des Abends beteiligen sich nicht selten auch Erwachsene. Denr
Ernst der Zeit entsprechend, hatte man in diesem Jahre hiervon

Mbstand genommen-
h. König stein  i . T ., 24. Mai . Bei Rodungsarbeiten ani

„Gaisberg " wurde eine 60—70 Zentimeter lange „Haösinbüchsi--
ausgegraben , die noch vorzüglich erhalten ist. Das eiserne Rost
ist noch von dem schweren Holzschaft umgeben . Am Kolben be¬
findet sich die Hacke; auch die Gabel, die zum Anlegen der Büchse
an die Schulter diente , ist vorhanden , ebenso das rohe Visier und
das Korn aus Bronze . Im Laufe steckte ne ' eine Bleikugel, daz
Pulver ist nicht mehr vorhanden . Ter interessante Fund kam st
die städtische Altertums 'sammlung.

h. Frankfurt  a . M .. 25. Mai . Drei jugendliche Rad¬
fahrer versuchten gestern Abend auf der Homburger Landstraße
die Gleise der Straßenbahn vor dem nahenden Homburger Zuge
zu überfahren . Zweien gelang das Wagnis ; der dritte , der Post-
Helfer Karl Krämer wurde dagegen von dem Motorwagen erfaßt,
überfahren und zerquetscht, sodaß der Tod auf der Stelle eintrat.
Der Unfall hatte eine längere Verkehrsstörung zur Folge.

Frankfurt  a . M., 25. Mai . Der „Katholische Frauenbund
Deutschlands" hat beschlossen, bei der Vielgestaltigkeit der Auf¬
gaben, die die Kriegszeit dem weiblichen Geschlecht gestellt hat.
sämtliche weiblichen katholischen Bereinigungen Deutschlands zu
einem Kriegsfrauentag zusammenzurufen , der hier in unserer
Stadt am 31. Mai und 1. Juni stattfinden wird . Folgende Gegen¬
stände sollen von Redner und Rednerinnen der bedeutendsten
katholischen Frauenvereinigungen Deutschlands ' behandelt werden.
Ernährungsfragen während der Kriegszeit , Jugendfürsorge , Für¬
sorge für Krieger-Witwen und Waisen, Hebung der Volkssittlich«
feit usw. „ 1

-st .- / I
Zentrumspartei des Reg.-Bez. Wiesbaden

L im b u r g (Lahn ), 25. Mai . Heute war dahier der B op-
stand , sowie der Landesausschuß der Zentrumspartei
zusamm engetreten . Aus den geführten Verhandlungen ist zu er¬
wähnen : Herr Geh. Kommerzienrat Cahensly  war aus Rück¬
sicht auf seine Gesundheit schon vor längerer Zeit von der
Leitung  der Zentrumspartei zurückgetveten; sein Wunsch war
es gewesen, die Stelle des 1. Vorsitzenden recht bald wieder be¬
setzt zu sehen. Heute wurde die Wahl  vollzogen . Das Ergeb¬
nis ist wie folgt : Es wurden gewählt : Herr Reichs- und Land¬
tagsabgeordneter 'Justizrat Dr . Dahlem  zum 1. Vorsitzenden;
Herr Pfarrer Dr. Bertram zu Camberg  zum stellvertr.
Borsitzenden und Herr Dr . med. Stemmler  zu Ems  zunk
2. stellvertt . Vorsitzenden. Bei der Ergänzungswahl zum Vor¬
stand  wurden neugewählt , die Herren : Kaufmann Karl Paul
Grandpr6  zu Limburg , Dr . Stemmler  zu Ems und Clemens
v. Stumpf - Brentano  zu Rödelheim.

Aus Wiesbaden
Lese-Berein, Kath. Kasino, E. B.

Am nächsten Sonntag, den 30. Mai, 8.30 Uhr, findet ein Kriegs¬
abend  statt , bei welchem der Herr Missionspsarrer Otto Wahl eine»
Vortrag über: „Unser Deutschtum in Paris bis zum Aus¬
bruch des Krieges  1914/15 " halten wird.̂ Ter Redner spricht aus
einer mehr als 14jährigen Erfahrung in der seelsorgetätigkeit an der
deiüschen St . Elisabethen-Mission zu Paris . Er hat ähnliche Vorträge
in mehreren größeren Städten letzthin gehalten und überall ein zahlreich^
Auditorium gefunden. Tie Mitglieder des Lese-Vereins mit ihren Fa¬
milien sind freundlichst eingeladen; eingeführte Gäste sind willkommen.

Scharfschießen
Äm 26., 27. und 31. Mai findet von vormittags 9 Uhr

bis zum Eintritt der Dunkelheit im „Rabengrund " Scharfschießen
statt . Es .wird gesperrt : Platterstraße , das Gelände mit Wegen
und Straßen rechts (östlich) dieser Straße , sowie das Gelände mit
Wegen und Straßen /westlich) der Jdsteinerstraße bis zur Ab¬
weichung des Graf Hülsinweges . 'Jdsteinerstraße selb" gehört nicht

rst gestrauchelt und gefallen und ist zugrunde gegangen und ver¬
dorben , weil sich ihm keine rettende Hand eutgegenstreckte. Und
manch einer könnte gerettet werden, wenn seine Frau , oder das
Mädchen, das er liebt , klug wären und ihm helfen würden , sich
aufzurichten , aus dem Sumpf herauszukommen . — Ueberleg' dir
die Sache einmal , Ev ! Wenn der Schmied eine tüchtige Frau
bekommt, an der er sich ein Beispiel nehmen und anfrichten kann,
so kann aus ihm ein tüchtiger Mann , ein fester und starker
Charakter werden . Wenn er aber sieht, daß er verachtet , oder
daß seine Liebe mit Beleidigungen erwidert wird , so kann es
wohl geschehen, daß er immer tiefer sinkt und ein richttger Lump
wird . Und das , Ep — das möchtest du doch nicht haben , gelt?
Sieh , es liegt daher in deiner Hand, einen Menschen zu retten
— oder versinken zu lassen. Daß du ihm jetzt gleich um den Hals
fallen sollst, das verlangt niemand von dir . Er soll erst zeigen,
daß es ihm ernst ist mit seiner Besserung ; du aber mußt ihm
ein wenig Licht, ein wenig Liebe mitgeben auf seinen Weg. Oder
wenigstens Mitleid . Du glaubst gar nicht, wieviel Freude das ihm
macht ! Wirst sehen, da tut er alles , was er nur kann, um deine
Achtung und deine Liebe wieder zu gewinnen . So , das Hab' ich
dir sagen müssen, Ev. Jetzt kannst du es halten , wie du willst ."

Er drückte ihr stumm die Hand, und Gv ging , um Frau
Regine am Krankenbette abzulösin.

Mit leisen Schritten kam dann Frau Regine in die Küche
und hatte helle , glückliche Augen, als sie ihren Sohn sah. Seine
erste Frage galt dem Vater und wie es ihm gehe.

„Immer gleich übel", erwiderte sie. „ Schmerzen hat er ja
nicht, aber daß er seine Glieder nicht mehr gebrauchen kann, wie
früher , daß er hilflos wie ein Kind ist, das ist sein nagender
Kummer . Und dann der Verlust des Hofes, der Streit mit seinem'
Bruder — darüber kommt er nicht hinweg. Wenn er nur ein wenig
Zerstreuung hätte ! Menschen will er auch nicht sehen, weil er
ihr Mitleid fürchtet . Er will nicht bemitleidet sein, dazu ist er
zu stolz. Er hofft immer noch Pif Aenderung , auf Besserung , auf
Wiedererlangung seiner Gesundheit, seiner Kraft , — seines Erbes!
Aber, mein Gott , das ist ja alles unmöglich ! Und während er
früher mich immer zur Seite schob und von sich stteß, so will er
mich jetzt immer um sich haben. Ich muß stundenlang an seinem
Bette sitzen, muß ihm ans seine stammelnden Fragen antworten
oder seinem lahmen Arm die rechte Lage geben, seine heiße
Stirne kühlen, seine dürstenden Lippen netzen. Ich tu 's ja gerne,
Baldwin , wenn ich nur wüßte, wie ich ihn ein 'wenig aufrichten
und zerstreuen könnte. Ich lese ihm die Zeitung vor , aber was
draußen in der Welt geschieht, das interessiert ihn nicht. Er
will nur dov hören , was sich im Dorf zuträgt , was auf „seinem

Hof" geschieht. Wenn ich! davon spreche, erwacht er aus seiner
Teilnahmslosigkeit und lebt auf ; da glänzen seine Augen, da
bebt seine Rechte — aber was ich ihm zu erzählen weiß, das
ist so wenig."

„Es Libt ein Buch, das die Geschichte dieses Dorfes Und
seiner Höfe beschreibt" , sagte Baldwin . „Ich will es sofort kommen
lassen und dir schicken. Daraus magst du dem Vater vorlesen,
vielleicht hat er Interesse daran ."

„Ach, Baldwin , das ist ein guter Gedanke ! Das wird uns
über viele trübe Stunden hinweghelfen ."

„Ich weiß noch etwas Besseres, Mutter ", sagte Baldwin
lächelnd. „Es existiert so etwas wie eine alte Chronik in unserer•
Familie . Als Junge habe ich das Buch oft in Händen gehabt und
die Hieroglyphen angestaunt , die ich nicht zu enträtseln vermochte.
Auch sind noch eine Menge von Briefen , Aufzeichnungen, Kauf¬
und Verkaufnrkunden da - r oder ist das alles auf dem Wildhos
geblieben ?"

„Nein ; ich wollte den alten Kram verbrennen , aber weil ich
dachte, es möchte manche wertvolle Urkunde dabei sein, habe ich
alles in eine Truhe gepackt und mitgenommen . Die Truhe steht
droben unterm Dach — aber ich fürchte, daß mich die Papiere
wenig nützen werden, Baldwin ; denn meine schwachen, verweinten
Augen können solch verwaschene und verblaßte Schrift nimmer
lesen."

„So ist's auch nicht gemeint , Mutter . Vielmehr will ich
diese Chronik und diese Schriften lesen, das Wichtige und Wert-
volsi darin notieren und eine Geschichte unserer alten Bauern¬
familie schreiben. Das ist mir eine liebe Arbeit für die endlos
langen Winterabende . Ich werde mich zur Lampe setzen und Blatt
um Blatt mit den Schicksalen und Erlebnissen unserer Vorfahren
füllen . Und du, Mutter , du sollst es dann dem Vater übermitteln
und ihm sagen, von wem es stammt . Vielleicht gelingt es mir auf
diese Weise, den Weg zu seinem Herzen wiederzufinden , vielleicht
wird diese Arbeit eine Brücke, die Vater und Sohn einander wieder
näher bringt , die zur Versöhnung und zum Frieden führt . Und
wenn dies gelingt , soll weine Arbeit dann nicht eine gesegnete sein “

Frau Regine siel ihrem Sohne um den Hals und küßte
ihn . „Mein lieber Bub, mein goldiger ! Ach, daß ich nur dich
Hab' ! So froh bin ich, so froh ! Vater schläft jetzt und wacht g«
wiß vor einer Stunde nicht auf . Gleich geh' ich und hol' die
Truhe ."

„Nein , das tun Ev und ich! Wir haben jüngere Füße als
. du, Mutter ! Setz dich einstweilen zu dem Vater , daß. er dich M
I wenn er erwach) und sag' der Ev, wo die Truhe steht."
' (Fortsetzung folgt .)
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Gefahrenbereichjund ist für den Verkehr freigegeben. Wegen
ft  damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem Betreten des

^hießgelanves gervarnt. Ebenso ist auch daS Betreten des Schieß-rttr hf>rr TrtrtPtt:nrr hpttPtt rrirfif ne\cftnffott ffiirö. tüCOCU_ . ./ändes an den Tagen , an denen nicht geschossen wird, wegen
Schonung der Grasnutzung verboten.
' Verkehr mit Amerika

Wegen völliger Unterbrechung des direkten Schiffsverkehrs
mischen Deutschland und den Vereinigten Staaten von Amerika
fonlmt für Briefe im Verkehr zwischen beiden Ländern bis auf
weiteres die ermäßigte Brieftaxe nicht mehr zur Anwendung,
Xe Sendungen sind vielmehr bis zur Wiederaufnahme des regel¬
mäßigen Tampferverkehrs allgemein den Portosätzen des Welt¬
postvereins unterworfen.

Schwiudelfirma
Ein skrupelloser Amerikaner hat es in letzter Zeit wieder

-inmal auf die Ausbeutung der gutgläubigen Deutschen abge-
sehen. Es ist der Herr Alpheus Bancroft aus Washington. !Er
bezeichnet sich in seinem mechanisch vervielfältigten Schreiben
atö „Direktor of Appointments " . Ab und zu bedient er sich auch
her schönen deutschen Firma „M. A. Winter u. Co.". Seine
Schreiben sind so verlockend abgefaßt, wie die Zuschriften der eng¬
lischen und amerikanischen Betrüger, die schon vor dem Kriege
so vielen arglosen 'Deutschen das Geld aus der Tasche zu ziehen
verstanden. Ter Herr Direktor sucht Agenten für den Vertrieb
von Geheimmitteln, insbesondere seiner Universalarznei „Natür¬
licher Gesundheitshersteller". Diese „Universalarznei" ist lediglich
ein einfaches Abführmittel, das zu Wucherpreisen von den Agenten
abgesetzt werden soll. Das Mittel darf als Heilmittel gar nicht
außerhalb der Apotheken vertrieben werden. Bereits vor Jahren
hat das Preußische Ministerium des Innern vor Bancroft ge¬
tarnt . Da er jetzt wieder lebhafte Propaganda für den Vertrieb
feiner Schwindelmittel entfaltet, ist eine erneute Warnung vor
shm dringend am Platze. Ferner wird wieder auf die vielfachen
Angebote der Tarlehnsschwindler aufmerksam gemacht und vor
ciner Perbindung mit unbekannten Firmen dringend gewarnt.

Handwerkskammerwahlen
Für die Wahl zur Handwerkskammer sind folgende Jnnungsmeister

rum Vorschlag gebracht worden: Bäckermeister Georg Sander in Wies¬
baden und TünchermeisterH. Thiele in Schierstein zur Wiederwahl. Friseur
W. Klein in Wiesbaden zur Neuwahl, als Ersatzmänner Metzgermeister
Peter Fwry in Wiesbaden zur Wiederwahl, Schlossermeister Karl Gath
ond Uhrmacher Stadtverordneter Otto Baumbach in Wiesbaden zur
Neuwahl.

Dienstjubiläum
Am 27. Mai sind es 20 Jahre, daß Katharina Klein  aus

Johannisberg i. Rhg. bei Frau Kommerzienrat Kraher hierselbst in
Diensten steht.

Ei» neuer Lehrgang
für Stenographie wird (siehe Anzeige) Dienstag , den 1. Juni,
abends 8 Uhr in der Stenographieschule Stolze -Schrey (Gewerbe¬
schulgebäude) eröffnet. Anmeldungen werden entgegengenommen
bei dem Leiter der Schule, Lehrer H. Paul , Philippsbergstraße 25,

«sowie zu Beginn des Unterrichtes. Verwundete und Schulkinder,
deren Väter im Felde stehen, können auf Antrag den Unterricht
unentgeltlich besuchen.

Schaukasten erbrochen
Heute Nacht wurde in der mittleren Kirchgasse ein Schau¬

kasten erbrochen  und hierbei sechs Herren- und sechs Damen¬
uhren gestohlen. Die Herrenuhren tragen auf dem Rückdeckel als
Verzierung entweder ein eisernes Kreuz oder die Abbildung eines
42-Zentimtermörsers. Vor Ankauf wird gewarnt.

Theater. Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Gastspiel Leo Slezak: „'Die Jüdin ", Oper in fünf
Akten von I . F. Halevy.

^ Halsvy hatte schon 14 Opern mit vorübergehendem Er¬
folge auf die Bühne gebracht, bevor er 1835 „Die Jüdin " in
der großen Oper von Paris aufführte. Erst mit diesem seinem
Hauptwerke begründete der Komponist seinen großen Ruf und be¬
sonders mit dem „Eleazar" hat er eine überaus charakteristische
And originelle Figur geschaffen, die auf die Tenoristen von jeher
großen Anreiz ausüble . Kein jugendlicher Tenorheld und Lieb¬
haber, sondern ein alter, !grämlicher, fanatischer Jude mit schleppen¬
dem Schritt und nervöser Fingersprache. Die Musik klingt sehr Nach
Meyerbeer, zeigt aber individuelles Leben und effektreichen drama¬
tisch-leidenschaftlichen Stil . Herr Kammersänger Slezak  gab
den rachesüchtigen, von Haß und Fanatismus erfüllten Ver¬
folgten „Eleazar" in klug überlegten, oft tief ergreifendem Spiel
und charakteristischer Maske. 'Das ist ein Eleazar wie aus einem
Guß, von Kraft und Ausdauer, der an Paul Kalisch erinnert und
das Hauptgewicht auf das Gesangliche verlegt. Der Tenor Slezaks
kann seine lyrische Herkunft nicht völlig verleugnen ; er klingt
am schönsten und reinsten in der mezza voce, erhebt sich aber
manchmal sieghaft zu heldischer Kraft und eherner Fülle , wenn
wich der Glanz in der Höhe gestern zuweilen mit einiger Mühe
Erkauft erschien. Für die glanzvolle Rolle des Kardinal Brogntz
konnte Johannes Fönß  aus Frankfurt die edelste Resonanz der
tiefen Töne und die Wucht der Persönlichkeit einsetzen. Als leiden¬
schaftliche, feurige „Recha" fand Fräulein En gierth  wiedev
Töne fortreißenden Innenlebens kknd schwunghaften Ausdrucks.
Sie wußte zu packen und zu erschüttern. Den sanften Herzog
Leopold sang Herr Schubert  mit Geschmack und musikalischer
Sicherheit, während der Partie !der Prinzessin Eudora Frau
Kriedfeld  ihre erhebliche gesangstechnische Routine und virtuose
Koloraturfähigkeitleihen konnte. An dem Erfolg hatten neben den
Machtvollen szenischen Arrangements auch die Vertreter der
kleinen Rollen , das treffliche Orchester und das Ballett ihren
rühmlichen Anteil . Herr Professor Mannstaedt  dirigierte und
toußte mit kundiger Hand alles zum Besten zu lenken. L—g.

*
'* Kurhaus.  Das in jeder Weise so vorzüglich verlaufene

«onzert zum Besten erblindeter Krieger  im Kurhause
hat den vielfach mündlich und schriftlich geäußerten Wunsch ge¬
zeitigt, es zu wiederholen. Ta andererseits bereits IV- Tage vor
«em Konzerte der Saal aüs'verkaust war und noch etwa 500 Per¬
len nach Einlaßkarten vergeblich fragten, ist die Wieder¬

holung  des Konzertes für Freitag , 4. Juni,  8 Uhr abends,
M großen Saale des Kurhauses in Aussicht genommen. Es ist
ebenso zu erwarten, wie im Interesse unserer armen erblindeten
Krieger zu hoffen, daß wiederum ein ausverkauftes Haus die
sroßen, selbstlosen Mühen aller Beteiligten lohnt. Das Programm
wird noch in dieser Woche bekanntgegebenwerden.

Literarisches
/ • Kriegs -Jahrbuch 1914/15

l  Entsprechend den Zeitverhältnissen ist das Jahrbuch der
»Rheinischen Volkszeitung"  diesmal zum

Kriegs - Jahrbuch
Leworden. Sämtliche Artikel sind diesem Gedanken angepaßt . In
dem ersten „Ter Weltkrieg  1914/15 " gibt der Redaktions-
»eiter Dr . Geueke  einen großzügigen Ueberblick über die Haupt-
l̂ kignisse im Westen, Osten und Südosten. Schade, daß. in dieser
Übersicht nicht schon Italiens unqualifizierbares Gebaren bcrück-
"chtigt werden konnte; die Ausführungen hätten dann sicherlich
*i»te hochinteressanteErweiterung, die Behauptung, daß wir schon
-Etzt„über den Berg herüber" seien, vielleicht eine kleine Eiry-
^chränkung erfahren. Deutschlands wohlbegründete Siegeszuver-
"cht hätte allerdings kaum herabgestimmtwerden dürfen.
L Zwei Artikel stammen von den Pfarrern der beiden jungen
Wiesbadener Pfarreien . In „Und das Licht leuchtet in

Finsternis ", behandelt Dr . Hilfrich  die Frage , welche
W unzählige Menschenherzen schmerzlich bewegt: „Wie verträgt

sich die Vorsehung des himmlischen Vaters , ohne dessen Willen
kein Sperling zur Erde niederfällt , mit dem Fallen von Tau¬
senden blühender Menschenleben?" Die dankenswerten Dar¬
legungen werden manchen Zweifel, manche Unklarheit beheben
und wunden Herzen balsamischen Trost spenden. — Ueber „Die
katholische Kriegscharitas im Bistum Limburg"
referiert Dr . Hüfner  und bringt den herzerfreuenden Nachweis,
daß die Not auch bei uns allenthalben hilfsbereiten Händen be¬
gegnet. Tie namhaften Geldspenden, die selbstlose Verwundeten¬
pflege, die vielverzweigte Sorge für in Not geratene Familien,
die sozial-verständige Kriegstätigkeit der katholischen Vereine bilden
das ergänzende Gegenstück zu den Ruhmestaten unserer Helden
im Felde.

Pfarrer Fenn er von Fenneberg  in Aßmannshausen
bietet einen Artikel „Kirchliche Erlasse und Feiern im
Kriegsjahr  1914/15 " und einen zweiten, überaus sinnig ge¬
schriebenen„D i e d e u t s che Chronik ". Es wäre — nachdem die
Ortsorgane von den Behörden angewiesen worden sind, die Kriegs-
ereignissc in ihrer Rückwirkung auf die einzelnen Zivil- und
Kirchengemeindenin der Lokalchronik zu verewigen — dringend
zu wünschen, daß nun auch Familien aus dieser zeitgemäßen Ab¬
handlung Anregung und Anleitung schöpften, in Familienchroniken
die große Zeit für die kommenden Geschlechter festzuhalten.

„Kirchliche Nachrichten aus Wiesbaden" beschließen das 16-
seitige Kriegsjahrbuch, das bleibenden Wert besitzt und wohlge¬
eignet ist, auch den Kriegern fern der Heimat reichen
Nutzen zu bieten . > l.

* Hundert Nas säuische Heimatlicher.  Unseren Feld¬
grauen gewidmet vom Komni.-Verband des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Zusammengestellt von Lehrer Otto Stückrath, Biebrich, z. Zt. , Militär-
krankenwärter-Gefreiter Mainz. — Bezugspreis: 20 Pfennig im Buch¬
handel und beim Verlage; 15 Pfg. bei Entnahme von 100 Büchern nur
durch den Verlag Hofbuchdruckerei Guido Zeidler, Biebrich.

* Tie brennenbfte Missionssrage der Gegen¬
war  t". Die Lage der katholischen Missionen in Asien. Von
Friedrich Schwager,  Priester der Gesellschaft des Göttlichen
Wortes. jSteyl, PostlKaltenkirchen(Rheinland). Preis brosch. 1.20M.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 20. Mai Katharina Blittersdorf , geb.

Seibel , 61 I . — Fabrikant Hermann Walther, 53 I . — Büro¬
gehilfe Julius Ketter, 61 I . — Am 21. Mai : Kaufmann Rudolph
Ficus , 63 I . — Rentner Jakob Schaab, 60 I.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch,  26 . Mai, 4 Uhr: Abonnements - Konzert.

Leitung: Herr Kurkapcllmeisier Hermann Jrmer. 1. Marine-Marsch(R.
Thiele.) 2. Ouvertüre zu „Mozart" (F. v. Suppee). 3. Osfenbachiana,
Potpourri(A. Conradi). 4. Morgenlied(F. Schubert). 5. Finale aus der
Oper„Lohengriw(R. Wagner). 6. Ouvertüre zur Oper„Die Sirene" (D.
F. Ander). 7. Potpourri aus „Ter Zigeunerbaron" '(Joh. Strauß). *
8 Uhr: Abonnements - Konzert.  Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann. 1. Erzherzog Franz Ferdinand-Marsch(I . F. Wagner).
2. Ouvertüre zu „Tie Ruinen von Athen" (L. v. Beethoven). 3. Fan¬
tasie aus der Oper „Tie Entführung aus dem Serail" (W. A. Mozart).
4. Der Wanderer, Lied (F. Schubert). 5. Finale aus der Oper„Zamba"
(F. Herold). 6. Ouvertüre zur Oper „Das Nachtlager in Granada" (C.
Kreutzer). 7. Fantasie aus der Oper „Faust" (Ch. Gounod). 8. Mein
Oesterreich, Marsch(Kuntze).

Donnerstag,  27 . Mai, 11 Uhr: Früh - Konzert.  Leitung:
Herr KonzertmeisterK. Thomann. 1. Was Gott tut, das ist wohlgetan,
Choral. 2. Ouvertüre„Tantalusqualen(F. v. Suppee). 3. Maurisches
Ständchen(Kücken). 5. Glückliche Jugendjahre, Potpourri (Schreiner).
6. Turner-Marsch(Muth).

Aufruf!
Nattonalstiftnng für die Hinterbliebenen der im Kriege

Gefallenen
Ein gewaltiger Krieg ist über Deutschland hereingebrochen.

Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dem Feinde dar.
Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist es,
für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe des
Reiches ist es zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese
Hilfe muß ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dank¬
opfer von der Gesamtheit unserer Volksgenossen den Helden dar¬
gebracht, die in der Verteidigung des Deutschen Vaterlandes zum
Schutze unser Aller ihr Leben dahingegeben haben. Deutsche
Männer, Deutsche Frauen gebt ! Gebt schnell! Auch! die kleinste
Gabe ist willkommen! Es' werden auch Staatspapiere und Obliga¬
tionen entgegengenommen. Tie Geschäftsräume befinden sich
Berlin NW. 40, Alsenstraße 11. Das Ehrenpräsidium : Dr. von
Bethmann Hollweg/ Reichskanzler. Tr . Delbrück, Staatsminister,
Staatssekretär des Innern , Vizepräsident des Staatsministeriums.
Zahlstellen: Sämtliche Reichspostanstalten (Postämter, Postagen¬
turen und Posthilssstellen), die Reichsbank-Haupt-, Reichsbank- und
Reichsbank-Nebenstellen usw.

KURSBERICHT
mltgetellt to.

detaillier Krier, Bank-Gßscbflft. Wiesbaden, Rbelnstrasse 95.
New Yorker Börse Kurse

IS. Mm| SOJVUi| New Yorker Börse
Kurse vom

19. Mai | 20. Ms.

Eisenbahn -Aktien : Bergw .- u. Ind.-Akt.

Atch .Top .SantaFS e’ 88 '/. 88 '/, Amalgam . Copper c* 65 */a 65 ',',
Baltimore & Ohio * 71 '/. 72 . - Amer . Can com . . • - . - 33 1/,
Canada Pacific . . ' 157>/2 158. - Amer .Smelt .&Ref.c- 64*/, 6•>'/,
Chesapeake &Oh. c* 40V, 40 — Amer . Sug . Refin . c- 105. -
Chic .Milw .St.Pauli- 88 '/- 89 .— Anaconda Copper c- 31 ’/, 31 ’/»
Denver & Rio Gr. c- 7V, Betlehem Steel c. . - .- 128.—
Erie common . . • 25V, 25 '/, Central Leather . . - .- 35 '/.
Erie Ist pref. . . . . 39 '/, Consolidated Gas . 122’/.
Illinois Central c. . 103 — 105.— Genera ! Electric c. ISO' /, 150, -**
Louisville Nashville 115V, 116. - National Lead . . . - 57 '/
Missouri Kansas c. 11  v. 28 '/, United Stat. Steel c. 52 «/, 52 ’/,
New York Centr . c. 84 '/, „ ,, p. 105.— 105'/,
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .

103 '/a
106'/,

102 .-
104 '/, Eisenbahn -Bonds:

106«/, 4°f0 Atch . Top. S. Fe 99 «/, 99-
Reading common . 142V, 143. - 4V,°/o Baltim .&Ohio 83 .— 86.—
Rock Island pref , . 4Va°/o Ches . & Ohio 74 '/, 73*/,
Southern Pacific . . 86 '/, 8 7.— 3°/0 Northern Pacific 64 '/, 64 . -
Southern Railway c. 16'/, 16'/, 4°/o 01«/, 91 . -
South . Railway pref. —.- 5 '. — 4% S. Louis & 8 . Fr. 69 . — 66 '/.
Union pacific com. 124.- 124«/, 4° , South . Pac. 1929 81.— 80 «/.
Wabash pref . . . . . 71

18 4°/(,Union Pacific cv. 96 */, —'

Gebrüder Krier, Bank - Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber ; Dr. jur. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier. Reichsbcnk-Giro-Kont«
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durcfc
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . — Coupons -Einlösung , auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
suf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowif

Ausführung aller übrigen in das Bankfacb einschlagenden Geschäfte.
An - und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Bekanntmachung
betreffend Droschkenfahrwesen.

In Ergänzung der Bestimmungen der Päragr . 89—93 de.
Polizeiverordnung für das öffentliche Fuhrwesen vom 4. April
1912 wird vom 1. Juni ds. Js . ab folgendes angeordnei:

Während der Dauer des Krieges  tritt zu den in vor¬
genannten Paragraphen festgelegten Fahrpreisen für iedc aus-
geführte Fahrt ein besonderer Zuschlag von 20  Pfg.

Wiesbaden,  den 22. Mai 1915.
i Der Polizeipräsident 2

vonS che n ck.
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Wetter -Nachrichten
vom 26. Mai, vorm. 10 Uhr

Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalisches Vereins , Dienststelle Frankfurt s. M. für

morgen i

Temperatur unverändert.
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Höchster Thermometerstand 23,0 Grad C.
Niedrigster Thermometerstand 15,0 Grad C

Amtliche Wasserstands-Nachrichlen
Rhein

Waldrhut . . .
Kehl . . . . .
Maxau . . . .
Mannheim. . .
WormS. . . .
Mainz . . . .
Bingen . . .
Caub . . .

23. Mai 24. Mai
Main

Würzburg . . . . .

23. Mai 24. Ma»

— — Lohr. . . . . . . — —
— — Aschaffenburg. . . . — —
— 5.22 Groß-Sleinheim . . . — 1.36
— — Offenbach . — —
— 2.08 Kostheim — 1.73

- -
2,87 2.82

3.24
Neckar

Wimpfen . . . . - —

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs¬
artikel in Wiesbaden am 22. Mai 1915.

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt, siehe

Sonderbericht),
Preis

von
29-
11  —
7 —
6 -

Haf« . . . UW kg
Heu, . . . 100 kj
Richtstroh. . 100 kg
«rumwstroh . 100 kg

Butter , Eier » Käse
und Milch

Eßbutter,
Süßrahmb . 1 kg

Eßbutter, Lanbb. 1 kg
Kochbutler . *
Trinkeier . . •
Frische Eier I.
Frische Eier II
Kalkeier . .
Handkäse . .
Fabrikkäse .
Vollmilch . .

bis
29 —
12 -
7 —
650

3 80
3 40
340

- 14
- 13
- 12
- 11
— 8
— 6

380
3 40
3 40

— 14
— 13
— 12
-11
— 9
— 6
— 26

I —
— 17
1 —

1 kg
1
I St.
1 St.
1 St.
I St.
1 St.

1 Liter - 26

Kartoffeln und Zwiebel»
Eßkartoffeln 100  kg 14 — 16 —
Eßkartofsrln(deut.) 1kg — 14
Zwiebeln . . . 1 kg

«emüse
Weißkraut . 1 St.
Weißkraut . . 1 kg
Rotkraut . . 1 St.
Wirsing . . . l St.
Rosenkohl . 1 kg
Brünkohl . . . 1 kg
Römischkohl . . 1 kg
Kl . gelbe Rüben 1 kg
Gelbe Rüben . l kg
Schwarzwurzel 1 kg
Rote Rüben . 1 kg
Weiße Rüben . I kg
Kohlrabi . . l St.
Erdkohlrabi . I St.
Spinal . .
Blumenkohl (hies.)

Meerrettich
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endivien . . 1 St.
Lartich-Salat . 1 kg
Feldsalat . . 1 kg
Treibgurken (Salatg)
Spargel.
Suppenspargel . . .

Obst
Eßäpfel deutsch« l kg

„ »usläud 1 kg
Kochäpfel deuiste 1 kg
Kochäpfel ausländ , l kg
Eßbirnen . . 1 kg
Kochbirnen. . 1 kg
Weintraub., ausl . 1 kg
Quitten . . . 1 kg
Zitronen . . 1 St.

1 St . — 15
- 10
— 4

-25
— 20
-10

— 80 — 80

—.35
1.20
-70

6 —
160

— 80
1—

—.50
1.40

- .90

160
2 _
l -
1 10

2 50 6 —

Apfelsinen.
Kastanien .
Walnüsse, .
Haselnüsse.

-05
1 St . — 08

1 kg
I kg

Fisch-
Hering, gesalzen 1 St
Grüner Hering 1 kg
Seeweißl . (Mer .) 1 kg
Schellfisch . . 1 kg
Bratschrllfisch. 1 kg
Kabeljau ganz 1 kg
Kabeljau,i.Au »sch. 1 kg

1 kg

1—
1 40
150

— 12
— 50
1—
1 20

-60
1 —
140
3 —

— 08
—lä
1-
1 50
1 60

— 20
— 50
1-
1 60
1—
1 20
160
3 —

1 kr - 10 -
1 (ft . - 50 - '

20 — 33 Heilbutt,LAussch. 1 kg 4 — 4 —
— — — Steinbutt ganz 1 kg 3 20 4 -
— — — Steinbutt,i .Aussch. 1 kg 4 80 5 —
10 -20 Sckolle . . . 1 kg 1 20 180
7 — iO Seezunge grotze 1 kg 3 60 4-

30 — 43 kleine l kg 3 — 3 —
— — RotzungelLimand.)! kg 2 — 2 40
20 — 30 Stockfisch . . 1 kg — 80 — 80
— — Aal . lebend . l kg 3 20 360
15 — 15 Hecht, lebend. 1 kg 2 40 3 —
— — _ Karpfen, lebend 1 kg 2 40 240
10 - 16 Schleien , lebend 1 kg 3 60 3 63
50 -70 Barsch«, lebeno

Backftste '- ênd
1 kg 160 1 63

— —JSL I k- — — — —

Seehecht ganz 1 kg — 8 > 140
Seehecht,'. Äussch. 1 kg 1 40 2 —
Zander allgem. 1 kg 2 40 2 40
Zander Rheinz . 1 kg 3 — 4 —
Blaufelchen . 1 kg 2 80 3 —
Lachsforellen . 1 kg 3 60 4 —
Bachforellen, leb. 1 8 — 8 —
Salm , gefror, gz. I kg 2 40 2 40
Salm , gefroren» 1 kg 3 — 3 60
Krebse, lebend 1 kg — — -
Hummer, lebend 1 kg 7 20 8 —

Geflügel
GanS . . .
Truthahn . .
Tritt,uhn . .
Enten , junge.
Hahn . . .
Huhn . . .
Masthuhn
Perlhuhn . ,
Kapaune .
Taube . . .
Feldhuhn, alt .
Feldhuhn, jung
Fasan Hahn .
Fafan Henne
Wildente . ,
Hase . . . .
Rehrücken . .
Rehkeule . .
Rehvorderblatt
Hirschrücken .
Hirfchkeule .
Hirschvorderblatt
Wildragout

7 20

und Wild
1 kg
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.

3 20 3 20

St.
St.
St.
St.
St.
St.
St.
St.
St.
St.

St.
St.
St.
kg
kr
kg
k&
kg

3 30
3 —
650
3 50
4 —

— 90

3 30
3 —
6 50
3 50
4 —

— fO

4 — 4-

12  —
7 50
2 —

12  -
750
2 —

1 20 1 20

Fleischwaren
Schinken, gekocht 1 kg 5 60 6 —
Dörrfleisch . . 1 kg 3 40 3 60
«oolperfleisch . I kg 3 40 3 40
Nierenfett . . 1 kg 2 — 2 —
Schwartenmagen 1 kg 2 80 3 20
Bratwurst . • 1 kg 2 80 3 —
Fleislbwurst . 1 kg 2 40 2 80
Leberwurst . . 1 kg 1 80 2 —
Leberwurst, bessere1 kg 2 40 3 20
Blutwurst frisch 1 kg 2 - 2 40

Blutwurst , Hausm. 1 kg 2 60 3 20
Roßfleisch . . 1 kg 1 — l -

Hülsenfrüchte «nd Mehl
Erbsen ungesch. 100 kg HO — 130 —
Speisebohnen . 100 kg 110—  110 —
Linsen . , 100 kg — — -
Weizenmehl0

alte Bestände 100 kg - — —
Weizenmehl80°/„iges , mit

30"/, Roggenm. 100 kg 46 — 46 —
Roggenmehl dg«m.100 kg 43 — 44 -

Brot
Schwarzbrot, ge¬
mischt-« Brot aus >. . T^ 44
Roggen-u. Weizcn } . 06° _ 66
mehl und 10 °/0 J 00
Kartoffelmehl
Semmel , Brötchen kg 0 85

Kolonialwaren

— 44
— 68

0 85

Weizenmehl zur
Speisebereit'lngO

Roggenmehl zur
Speisebereitungv

1kg — 64 — 64

1kg — 56 — 6C
kg 1 10 1 30
kg 1 10 1 10
kg - -
kg 1 30 1 40
kg 1 16 1 40
kg 1 - 1 20
kg 1 — 1 40
kg 1 20 1 20
kg 1 16 1 20
kg 1 16 1 20
kg 130 1 60

Kaffee, gebrannt. 1 kg 3 20 3 20
Zucker, harter. 1 kg — 58 — 60
Speisesalz . . 1 kg — 22 — 22
Schweineschmalz, 1 kg - -

Heiz- « Beleuchtnngsstoffe
Steinkohlen 50 kg 165 1 70
Braunkohlenbriketts50 kg 1 30 1 30

„ 100 St . 130 130
Petroleum 1 Ltr. — — - <•

Statistis- ies Amt.

Erbsen ungesch.
Speisebohnen
Linsen . .
Fadennudeln
Weizengnrß .
Gerstengraupe
Reis . i . . 1
Buchweizengrütze 1
Hafergrütze. . 1
Haferflocken . 1
Gemisch, Backobst 11

1
1
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S . GUTTMANN
Das Spezfafhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
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Statt besonderer
Mitteilung.

(Bott dem Allmächtigen hat es gefallen » heute abend
SV, Uhr seinen treuen Diener , den

Hochwürdigen Herrn Pfarrer

Peter Dausenau
nach langem
sakramenten,

Leiden » versehen mit den hl . Sterbe-
im 65 . Lebensjahre zu sich in die Ewig¬

keit abzurusen . — Seine Seele wird dem hl . Meßopfer
der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen
empfohlen.

Tiefenthal , den 25. Mai 1915.
3m Namen

der trauernden Angehörigen:

Ioh . Dausenau,
Pfarrer.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 28. d. Mts ., von der Pfarr-
Kirche zu Neudorf  aus statt. Das Totenoffizium beginnt um
SV» Uhr, das Exequienamt um 10 Uhr» daran schließt sich die

Beerdigung.

kf g t « Pi * finden jeder Zeit vor--WilmSbediirstW
10 Minuten von Station Eiserne Hand.
Kriegsteilnehmer Ermäßigung

Telephon Nr . 8 , Amt Wehe «.

An -, Ab - und Um -Meldezettel
zn haben in der

Bnchdruckerei Herm. Rauch , Wiesbaden , Friedrichstraße 3.

Braves
AlleiuMchen,

welches perfekt kochen
kann, sofort gesucht.
Schillerplatz2, m.

Ein älteres Uathol . Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann, fiidir firr
gleich oder l . Iuni als Alleinmädchen
Stellung . Offerten unter Nr . 830 an
die GeschiiftssteUe der Rdein . Botkezeitg.

Jagd -Verpachtung
zu N e « do r f , « reis Rheinga«. -

Am Montag , den 7. Juni d. Js ., nachmittags 4% Uhr,
gelangt im hiesigen Rathause die etwa 1331 Morgen um¬
fassende Feld - und Waldjagd auf 9 Jahre , beginnend am
16. Juli 1915, zur Verpachtung. Die Jagd hat guten Wild-
bestand und ist bequem, auch mit der Kleinbahn Eltville-
Schlangenbad von Station Klingermühle zu erreichen. Be¬
dingungen sind bei dem Unterzeichneten jederzeit einzuseheni

Der bisherige Pachtpreis für die Jagd betrug jährlich
2000 M.

, . - Nendorf.  den 0. Mai 1915.
Der Bürgermeister.

Krech el . ,. J

Verlag von Hermann Rauch, Wiesbaden

oldatenbriefe
vonP .R . Hüfner , O .F.M., Marienthal(Rhg).

gum Beilegen in die
Feldpostsendungen.
Zu dem äußerst billigen Preise von 59 Pfennigen für

25 Stück und 15 M für 1000 Stück (auch gemischt), sind von
dem bekannten Volksmissionar P. Raphael Hüfner
Kriegsbriefe  erschienen und zwar sowohl für die Solda¬
ten daheim und im Felde als auch für die Angehörigen zu
Hause. In packender kräftiger Sprache, in echtem SoldatenstU
werden höchst wichtige, praktische Gegenstände behandelt.
„Helm ab zum Geb  et ", „Im Quartier ", „V e r w u n -
d e t", „Soldatenlied ", „S o l d a t e n h u m o r", „Am
Kriegergrab ", »Der Soldatentoö ", „Der Sieg
über den dritten Feind ", „Soldatenbrot ", »An
die Mütter daheim ", »Kriegsarbeit der Jung¬
frau ", »U n s e r e Jünglinge zu Hause ", „Das Kind
im Kriege"  usw . lauten die Titel der hochinteressanten
Anreden.

" 1 ? - -i-

»Jhre Kriegsbriefe sind das Beste , was
mir von Kriegsliteratur bisher zu Gesicht
kam ; ich schmeichle nicht ; es ist mir Ernst ", schreibt
ein höherer Militär von der Front bei Ypern.

»Ihre Kriegsbriefe sind ausgezeichnet ",
schreibt ein Seelsorger von Köln.

»Das ist Soldatenton wie ich ihn liebe 1"
Di - " ' “schreibt Herr )ivis.-Pfarrer B . in P.

*

Die Kriegsbriefe können von den Angehörigen ins Fel-
geschickt, aber auch von Seelsorgern und Beretnsvorständen
an die Gläubigen verteilt werden . Grade die längere Dauer
des Krieges läßt eine neue, besondere Ermutigung , Tröstung
und Belehrung , wie sie in den Kriegsbriefen geboten wird,
jetzt als sehr ratsam erscheinen. Bestellungen können gerichtet
werden an die Firma Hermann Rauchtn Wiesbaden,
Friedrichstraße 30. y

Königliche Schauspiel«
Mittwoch , den 26. Mai 1915.

140. Vorstellung.
50. Borstellung Abonnement *

Die Geschwister.
Schauspiel in 1 Akt von Goethe.

Hierauf:

Tie Jahreszeiten der Liebe.
Vier Alt -Wiener Tanzbilder v. H. Regel.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 10.15 Uhr.

Refidenz - Theater
Mittwoch , den 26. Mai 1915.

Gastspiel des Oppereilen - Ensembles
vom Stadttheater in Hanau.
Direktion : Adalbert Steffter . ?

Neuheit:
Wie einst im Mai.

Poffe mit Gesang in 4 Bildern v«,
Rudolf Bernauer und Rudolph Schanzer.
Musik von Walter Kollo und Willy
Bredschneider . In Szene gefetzt »»,

Direktor Adalbert Steffter.
Anfang 7 Uhr . Ende nach 9.30 Uhr.

Klaoierjtintmer(Hitf)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Votzheimerstrast « 38. Telephon AA

Geht auch nach »»-wärt«.

^tenographie- 5chule
(Stolze -Schrey) .

Dienstag , l . Juni , abends 8 Uhr:
Beginn eines neuen  Lehrganges

im Gewerbeschulgebände.

Gießkannen
blank und lackiert

in großer Auswahl von Mk . 1 . 7V an

Milchkannen
in alle » « rösten

Mattia Rosst, Sieben
Wagemannstr . 3 Telephon 2039

Kartoffeln
gesund und fleckfrei

Magnumbonum Per Ztr . Mk. 7 .5V
Industrie » 7 .70
W . Weber . Trtzheiimstr. 105

mittags von 1—6 Uhr.
ffrtttfi *« fffitfi » (Baggersystem ) zu verk.
slsllilsüiltff k Büro Seerobenstr . 10 I

küröen

Hausputz.
14.MW 0ft5 .Mt  MS.vrMW'MdeWTev

(231. Hl  Rklltz.) 8iiflen-£oU!tU.
[Born 7. Mal 6t« 3. Juni 1111.) Jhtr Mt « tslime äbet »40 Mk. find de»
; ftlr . Shtmtntru in Rlantwern beiet fürt. Cbne » ewähr . o .ajg .

I d»Ijete fintgetie Jlumniet fttiö zwei gleich Hetze<SewtB<»gefallen, I«mb jffo « je einet auf Me Sole gleichet Nmamei ix den beide» I
Kbteirunjen I »nb IL _ I

26. SJiai 1915, vormittags.
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(231. Kgl. Mutz.) Klassen-Lüllerle.

(Dom 7. Mal bi» 3. Juni 1915.) Rur die Gewinne «der 240 Mk. find den
'_ beit. Rmmnetn ln Mmnmetn beigeliiat. Ohne Sewäbt . tz.ik.B
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Abteilungen I und II,

900
329'
655'
410'

26.  iliiat 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.
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